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15. JAHRGANG _____ , ___________________________________________________________________________ __ 
Moskauer Stimmen 

zur Kriegslage 
D· Moskau 21. J\k (A.A.) 

1• Agentur Tass teilt mit: 
l ~ie „Iswestii3" schreiben in lhrem 

"'tartikel: 
b D.r Kr;,g des engll<ch-Iran=usisd>cn lllilltär· 
loch ge'l"' D<utsch'•nd ist in dn ~ Sta· 
~ Qetrc•.cn. Dieser Krieg nimmt ·~ U::n­
ang und Ausmaße an. die WC"it über die erugen 
~ ersten mperlallstiSL_.Yit Kricgps hinausgc 'l. 

.:.r tntQ,rJckclc sich weiterhin u.a.ch se·.nl·r c"gcncn. 

''" k r er"n und wirklicheren l.oaik. 
P.ngJand und Frankrclch be'l'eitct n eifk•J'\ An­

~ff auf l)c.utschland durch holl~inclischcs und 
~L~es Gebiet vor. Aber nud1 d..'t'sm..11 hat 

l\'lll>chiand G,'!Jenmaßn:ihm<n ecgdfen und st 
;n. Allüertf"fl zuvorgekorn.IJ1('n. f\\' cder hat_ .d~ 
l"lqli.Jch-fr;.iruösisthc Ohcrkcmm..'lndo die- Jn1t1all­

\le '1nd Zeit wrlo?"Cn. D::e St,..llunge.,, t..He von de.'l. 
~ht-n Truppen In ßelg'icn und Holland ein~ 
QtncJrruntn v.·cr.den sind. anl!oe:n die rn.ilit!lri!.l..!1~ 
'nd strategJ.Scht-- I.nge vtc1ter erheblich u Gun 
ttt-n DwtscliL:inds. Oie d~utsc~ Armee tiat L ie 
~9!Tiot.l.Jnie .n de-r Flanke gepackt. Durch die 
lk!(-tzung ckr ~olldndiscbt.il KiC.te nick:":rl t. 

dt·1tschl'n Flugb:iscn n~· o<&ll London f)f'l .Jß. 

"on dem aie nur noch rd. W km entfcmt .t:.nJ. 
~ Entlcmunq .kann von den .sc.hm:!~ Born· 
benfliege-rn In ei hdlben Stund~ %1.irikkgdt'gt 
~·erde-n. D.l Deutschlanl auch im Be!lt"'C der d.i· 

nischen und nor..,...·egi.sch\.-n Kü~tn Igt. gewinnt t'S 

d:-.;. Herrschaft über die Nordstt-. Die deiJtscll.\' 

P~wa[fe h.ilt die br<ti><h< „Grt>ß< Flotte" n 
p~ln und ber;iubt .&ie der Möglichkeit. erfol.g­

~tiche Anonffsoptrat.iooeo durch..„uführen. was 
lll"ch d:e FJbhrung .-!es Seele: ~ ii: Slund1na­

"' ien hestatigt v.'ordm ist. 
7.wci andtre .oeutrale Länder \\"ttde-n ehenf.all, 

"°"1 Kr;<r,1• bedroht Die G<gemät:e Z"-1Sd1en 
<t.,,, engH>ch-lnnzöSIS<.-'Kn Block und Italien un 
Mittelme-er und im Femen Osten haben slch illl· 

fler.t -'<bar! r.igesp!tzt Man kann damit ttd>­
lltn, daß Ü..""\S M:ttdmce-rgeb1et onct der Balkan 
'ittnnJc~st einen neuen Schauplatz für i:niL.tärisclie 
QJ>erationen abgd„n wn-d<n. wie ChamberlaUi 
.kll.rt. vor ae.inem Rücktritt deutlich ':::U \.erstehen 
Qa.b. Die Krieg.sgefahr erhöht sich auch lin Stil~ 
1~ Ozean. Oie Gegensatze :Wl.SChffi den Ver­
'UU9ten Staaten und Japan haben sich anlä&ich 
d„ Beginnes des Kampfes wn die hollandi.sche 
Erbschaft' deutlic.~ gezeigt. 

So Vtrv.·andelt Aich der europäische Krieg- In 
e;,,..,.. Weltkrieg. 

Die Schlachtfelder in Bd\)l'<n und Nordlr.mlo-
t • 
<Ich werden der Schaupl3tz erbitte- Kämpfe. 

D.r Imperialistische Krieg bcgmnt M.llion<n von 
~ffl5chcnopfcm zu for<lem. J.250 Mi.lliooe:n 
%,l!Schen, mrhr k eile Hjlft< d<r Menschh.- • 

~~P~:i 1::::, ~e= ~::::e4~=~ in 
Dret Eretgnisst' ~r ktztm Z?-it Ua.bt."fl von 

ntuem gl"Zcigt, cLlß die „NeutrJLtJ.t" der klei­
nen Staaten. die nicht goügmd Kraft liabtn, uni 
~ Neutralität sicher.:usrellen, nur in der 
Pbanta3ie besteht. Oie Aussichten dl.'1" kleinen 
Staaten, die :ihre Neutralität und Unabhängigk("it 

itufr«ht erhalt('fl möchten, tiind also au! ein Min· 
dtatxnaß beschränkt. Alles Gerede über die Recht· 
lllitßi4dkeit oder Unrtchtmäßigkeit der Handlw1-
?-n Q<genühtr den kldnen Ländern ht ctner Zcil 
~ . der die impc alistischen Großmäc~te ein<n 

"'V auf L<ben und Tod führen, k.lnn nur naiv 
tr!Schtinen. Gant ohne Z\\·eifel werden. dit lm­
~list<n Im IJ<9CD":.rtig<n Z.itpunkt der Ent­
~cltlung des Krieges alles tun, um ·":eitere Län ... 
dtr hineinzureißen. 

Die kleinen Staaren. dle aulrkhtig ihre Neu· 
~tät htwal=n und nicht _als Sp>elball in ckn 
-~den der e-ngliSch·frnm:&Wc:hen Lr:pcria~tcn 

~nen wolli..'11., müuen aus den heuligr-n Ercignls­

~Jl die Lehre- ziehen. 
F.s ist zweck.mdßi.g, daran zu erinnern, daß 

<lit Politik ge-wisser neutrales- Staaten, die zur 
1\1.isdehnuog des Krieges beitragl.'o, nur .:tl$ Poli­
~k des Selbstmordes btzcic!uiet wm!en kann. 
~ &nd die Ergebnis.V der vom enQlixh-franzö... 
&Ischen Block verkündeten Losung der Au.sdei:i­

"Ung d<O Kri<l!<S-

• 
t Die „P r-a 1wda" schreibt in iihrem 
'-l!•tartikel: 

Die Verwicklung Hollands und Belgiens in 
den Kri<g gegw Deutschland gdlörte schon idn· 
llo •um Plan des englisch-fran::ösi.schM Blocks. 
~n Wld Paris geben sich alle Mühe, um. den 
"'""-Oa.uplatz des van ihnen begonnenen Kric-gc5 

~!Zuwe-:1ten. Ihre Pläne erfreuten sich schon frü­
~ der Sympathie der ~ürgerlicht"n Kretse ~o~-

und Be-lgims, die mit dem engli.sch-fra.nzosi ... 
lc:htn Kapital eng verbunderi waren. Nach dem 

~titern der engl.i.sch-&anzösische.n P~ in 
)) and1navicn ver.stärkten London und Paris ihren 
do,,"uck oul Holland und Belgien beträchtlich, um 

Eintritt eilexr h<!dni Under in den Krieg 
~ Deutschland zu beschleunigen, Die Eng­
~ und Franzosen htrciteten auf htlgischcm 
1lzn hoUan.ilJchem ~ einen Walfeoplat: vor, 
~· Deutschland ill.'5 Herz zu treffen. Aber audi 
~ ist Deutsc.h.1a.nd seinem Gegner zuvorge„ 

(Fortsetzwi&' auf Seite 4) 

Vorstoss der Deutschen zum Kanal Keine politisehen Verhandlungen 
zwischen Athen und Ankara Amiens und Abbeville besetzt - Die 9. französische Armee in Auflösung 

Der Staatspräsident dankt fü i· die \Vünsche zum 19. Mai 
Führerhauptquartier, 21. Mai (A.A.) 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

Die größte Angriffsoperation aller 
Zeiten im Westen zeichnet sich jetzt nach einer 
Reihe großer taktischer Einzelerfolge in ihren 
ersten Auswirkur.gen ab. Die 9. f ran z ö s i · 
s c h e Ar nt e e, deren Aufgabe es war, die Ver­
bindung zwischen den starken feindlichen Hee­
r~-;gruppen ln Belgien und der l\\aginot-Linie 
südlich von Sedru1 henuste.Uen, ist zerschlagen 
und befindet sich in der A u 11 ö s u n g. Der Ar­
meestab mit General G i rau d, der bisher Ober­
befehlshaber der 7. französischen Armee war und 
kürzlich dc>n Oberbefehl über die 9. Armee über­
nommen hatte, sind geiangen. Die deutschen Di· 
visionen .ergießen sich in die Bresche, die durch 
diesen Angriff geschlagen worden isL Panzer· 
v.agc'lt und motorisierte Abt.,;1ungen haben Ar­
ras, Amiens und Abbevi11e genommen 
und drängen die französischen, englischen und 
belgischen Heeresabteilungen, die sich nördlich 
der Somme befinden, noch der Kanalküste. 

In Belgien greifen unsere Truppen den Feind 
an, der ich östlich von Ci e n t ·und südlich der 
Scheide erneut zum Kampl gestellt hat. Oie Ver· 
suche des Feindes, slch in der Gegend von Va-
1l'1lcic.nnes einen Ausweg nach Süden zu bahnen, 
s;nd gescheitert. 

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntge· 
geben, haben die deutschen Truppen auf dem 
südlichen ~-lüge! w>Sercs Angriffs La o n genom· 
men und stürmten über den „Chcmin des 
Dames" bis zum Alsne-Oise-Kanal vor. Bei der 
Abwei~ung französischer Angriffe haben unsere 
Truppen an diesem Frontabschnitt zahlreiche 
Kamplwa~L11 vernichtet. Die Stadt Re t h e l, wo 
sich noch Teil• des Feindes behaupteten, ist ge­
nommen.. 
D~ Lu i t w a ff e hat zu dcsem Siegeszug 

de:; deulsehen Heeres durch Beherrschung des 
Luftraumes, durch Zerstörung der flußiibergän­
ge und Verkehrsanlagen sowie durch Angriffe 
auf marschierende Kolonnen beigetragen und 
die Auflösung der 9 . .französischen Annee be· 
schlcunigt sowie alle bisher vom Feinde unter­
nommenen Versuche, die Flanken unseres Durch­
brucht!S zu bedrohen, im Keime erstickt. 

Im Verlaufe der Seeaufklärung an der lranzö· 
siscbcn Kiiste haben unsere Flugzeuge ein fran­
zösisches T o r p e d o b o o t , den Atarinetanker 
„N i g er" mit 5.482 t, den französischen Frach· 
ter „P a v o n° und zwei weitet"e Frachter schwer 
beschädigt. 

In der Nacht zum 21. Mai wurden zwischen 
Dover und Calais 6 Transportschi ff e und 
Tanker mit einer Tonnage von 43.000 t durch 
Bombentreffer versenkt, während 4 weitere 
Schilie mit einer Tonnage von rd. 13.000 schwer 
beschädigt wurden. 

Die Gesamtversuste des Oegners in der Luft 
beliefen sielt gcstem auf 47 Flugzeuge. 15 eigene 
Flugzeuge werden vermißt. 

Berlin, 21. Mai (A.A.) 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­

kannt: 
Am 20. Mal hat sich die Luftwaffe an den 

Kümpfen des Landheeres bei Narvik erfolgreich 
beteiligt. Bei einem Angriff auf die Einheiten der 
britischen Flotte, die in der Gegend von Narvik 
operierten, haben die Deutschen große Erfolge 
erzielt. Ein S c h 1 a c h t s c h l I f , wahrschcinlich 
eines der „Resolute"-Klasse, erhielt zw~ schwere 
Bombentreffer in Höho des vorderen Turmes. Ein 
schwerer K.r.c uze r erhielt einen Bombentref­
fer schweren Kalibers zwischen dein Ge.fcchts­
mast und dem vorderen Schornstein. Der Kreu­
zer muß wahrscheinlich als verloren gelten. 

General Giraud 
General G i rau d v.-urde .im Jahre 1879 Ql"ho­

ren und hat die Laufbahn des Gfoeral"mbsoHi­
zicrs hinter !tich. Zu ßegi.rn des \Veltkri'-"QeS v.-ar 
er Haupanann und genießt noch he-ut.e" u·("gen se;.. 
ner hervorragenden Lei~tunqt"n im ersten Krit"fJs­
jahr hohes Ansehen. obgleich r. schon 1915. af. 
lerdings schwer verwundi:t, in deutsche Gefangen­
sch;:i.ft ~riet. \.Väh.rend der franzö.!isc.hen K~impfe 

gegen die Rifkabylen U":'l.ter Abd eil Krim in l\ia.­
rokko fand er wieder Gelegenheit, sic..'i milltäris.ch 
h(":'VorzutWl. Langere Zeit führte General Gir:tud 
das VI. Armeekorps in Lothringen und war zu. 
gleich Gouverneur der Festung Met:. Als am 19. 
1. 1939 Mr Oberste Kriegsr:.1t in Frankreich für 
das Jalr 1939 neu zusammenges"'tzt wurde, v.-u.rd~ 

Giraud sehen für den Ende Mai die Altc-rsgren?e 
erreichenden General Dosse vorgesehen. Am 3. 
6. 1939 trat er dann in den Oht-rsten Krif"91-
rat Frank:-cich.c;; ein. 

Schwerer Kreuzer 
und ein Minenleger verloren 

London, 21. Atal (A.A.) 
Ein Bericht der Admiralität besagt, daß der 

britische Kreuzer „E ff in g h am" unlergegan· 
gen ist, nachdem er auf ein Riff an der norwegi· 
sehen Küste aufgelaufen ist. Opfer sind nicht zu 
beklagen. 

Die nEf.fü:nghamu hatte 9.550 t un-d ist im Jahre 
l!.>21 gebaut. Das Sch·ifl hatte eine Besatz~ng 
von 712 bis 749 •"lann. 

• 
London, 21. Mal (A.A.) 

Die Admiralität gibt bekannt: 
·Der br!-tiscile A1inenleger 11P r j n z es s V i c -

t o r i a'' ist .auf eine feindliche Atine g~Jaulen und 
untergegangen. Der Z\vei.te Offizier, zy.;ei' '"·ei­
tere Offiziere und 31 J\.\ann \\-'i!rden vermißt. 
J\lan befürchtet, daß sie <len Tod gefunden ha· 
ben. 

• 
Berlin, 22. Mai. 

Das letzte: Fort der Festung Namur, 
das bisher noch Widerstand leistete, ist 
von den deutschen Truppen genommen 
worden. 
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Durch. den Vorstoß der _deutschen Truppen in Höhe der Somme-Münduug bei Amiens-­
Abbev1lle an die Kana~te ist das seit elD:igen Tagen .sichtbare operative Ziel der deut­
schen Hettesleltung erreicht: Die Streitkrähe der Alhierten m Nordv.-estfrankreich und Bel~ 
gien sind vom Süden abQ<schnitten und kämpfen jetzt gegm die Gefahr der völligen Ver-

nichtung be%w. Gefangennahmt, 

London, 21 Mai (AA.) 
lkri1..ht des Großen Hauptqu:irtiers dc.-r bnti­

~;en Expediticnsstreitkräfte: 
Die wiederholten Angriffe der de11tschw Pan­

;... „ und 1noto::l:-:.:erten Abtc<lungen in der Gt.-g~d 
s~i!Ich de!; Scarpe-Flusse~ qegc-n dil.'" St-1te-Srel­
I~ "'"urden von dL"fl alliierten Streitkräften er­
folgreich abge\viescn. Dil! bclgisd1e Am1te h.:1t 
zn <lern Erfolg in der Ab"'·ehrschlicht, die augl'."n­
h1kklich ri1n Gange ist. erheblich bcigctrag('n. 

Fliegerangriff auf Bremen 
- 50 Diakonissinnen getötet 

Bremen, 21. J\1.'.1.i. 
[lk• cr>glischen rr gt·r haben L'rncut Br c n1 e n 

a11gegriflen. Im Verlaute di~s Ani-!r'fk-s \\rurdc 
ein großt"S II ei n1 cv.nt!,"t.'li!1.Cher Kranken­
s.; h \\."es t er '1 von Bumbt~n g"l'tr'olft.•n, D· bei 

\•,·urden EiO Di:ikun!SS!nnen getutet und 85 

Sth\\"eStern mehr oder \\reniger hwer \.'"erletzt. 

A eh die 70 jähn~e Oberin uert ,d 1·un Bergen, 
d ren :\\uttt!r elne F.ng'landenn 1,1,·ar, und <l&e- \Vilh­
r<nd des \\'eltkrie auch englio he Kneg ge­
r ngerlt.' 11 anC'rkiannt f.d>e\. Jller \\"'e bett ... ·ut 
h<ltte. kam bei den1 er\\:ähntc-n l,uftangrilf ums 
Leben. 

Bcl dem ber~ts frllh~r bc.k..111ntgegt.>be11t:n 
ßornbenab1,1,·urf en.grwhcr f-lieg:er ~1t1f ein Kriegs­
gcfang-enenl:iger Z\\:ischen lv\iinster und l lanno­
ver 1,1,·ur<lcn 17 Gefaagl'ne •getötet. In der Nacht 
auf .~anlag \\'Ur.c.l.~ t!tn andt.~rt!'.'.\ Kriegs:gt:fange­
nenlal(Cr bt.-i S .a 1 z h e r ·ß e n an der Ems mit 
Humben beworfen. Dabei wurden drei Gef.:tn­
g"f'ne getötet und m\„hrcre verk'tzt. Außerdem 
,...·urden cinige Bauerngehöfte <in 4\1itleX!ensth.:lft 
gczogt:n. 

w;,, jdzt bekannt \\ rd, haben bei der He­
si;h eßung von Rast :i t t durch die franzosische 
w.-rt•rogende Artillerie 60 jun;:re .\Ldchen hervor­
r;.~· 1 .\\vt bew" sen. lJiesc „\\.i.dch..,n, Ange­
hL.l'ige der fr~1uen..<;chaft der NSDAP tnld S hü· 
lerinnen, u·aren -als Helfer·nnen <l1.:r Arbeita:r t:i­
tig, die nach d~r Räumung der Stadt in lcbcns­
\v;chtigen Betrit.'lben v~blieben v.:aren. J)ie f\.1äd~ 
chen \v.aren auf ihren ausdrücklichen Wun..."'"Ch in 

der gdährdeten Stadt geblieben. 

Deutsches Kaperschiff 
im Südatlantik ? 

London, 21. Mai (A.A.) 
Der .J\.\arines.'.lchverständige des „Da y Tele­

graph" glaubt, daß gew·:k;se Be\vcisc für das 
Vorhanden.sein eines deutschen Karerschitfs in1 
Südatlantik vorhanden seic...'Jl. 

Das Blatt erinnert an die Bekanntgabe dl-r 
kürzlich erfolgten Entdeckung c>inc"S ,\tinenfeldcs 
am Kap der Guten lloffnunir und glaubt ncht 
<.!~inan, daß dicst.':-> A1int.>nfeld \.·ort1 „Gr.af Spt..o.c" 
vor se-·nt·m Ende ~111 Rio de 1a Plata gclt-gt y..·or­
dt:n ist. Ferner erinnert der „D~tly 'f'elcgr;iph'' 
<laran, daß in1 j.ah!'t! 1917 in derselben (jt'!gc..··nd 
von dem d~utschcn Kapcn;chtiff 11\Volf" ,\linen 

gcl~gt worden s'nd. 

Athen. 21. Mai (A.A.) 
Di" Athener Naohrichtena.gentur teilt 

mit: 
Die von bu'\gl'.tr" ;ch<!n Ze:il'Unge:n wie­

dergegebene Meldung. clernrfolge Ver­
,handhmgen poltti:schen Ch<arakrers zwi­
schen Gri<:'.che:nland und der Türkci, 'lt 

G<tnge sein soll""· en•bchren jeder Gruod­
L ge. 

Wie allgemein bek<lnnt i t. sind Grie· 
chenl.1nd und die Türkei seit langem 
durch sehr enge Bande mitcillimder ver­
bunden. die au.f einer Reiihe von Verein­
ibal'lllf>gen beruhen. welche sämtUch ver• 
olfentlicht worden : nJ. 

Fraktionssitzung 
der Volkspartei 

Ankara. 21. M.1! (A.A.) 
Die Fraktion der Volk!partei rat heute um 

15 Uhr unter dtm Vorsitz des s.telh'l:rt.retmdcn 
FraktiOOS\'Ol"Sitzenden und Ahgeordne -i von 
S.yhan. Htlmi Uran, :u=nm::-t. 

Auf der T .age-sordnung tand ein Antraq dt'r 
P..trteilc.oatuilirsion ~ die Bestimmungen desim.i­

gen Protokolls über trgmie:~ Gcsct:tvorlage-, das 
unter sa.mtlidien Protokollen der cin:elnc:n. }u;„ 

be-itsau.whü...._..e drr Großen Natlr:-n:ilv: ammlung. 

dJe über eile Vorlage berlcllto, den Debatten Jn 

der \r ollsit:ung dr. Großen Natiooalvcrsamm.Iun~ 
zµgrunde gckgt werden aoll. Desglcichen beriet 
die Fraktion über ~ine 7~usrhriit der Parte.ikom­
mi.Sslon bezügl!ch c..cr Pen...-Jonicnmg der Kommu­
nalbc:.mt~ mit AtJSruiunt> dtt ße'.3mten dtt Stadt­
vet\\•.a1tungen von Ankara und Istanbul. 

Die- Fraktiomsitzung billigt(' nach e'iniJehenden 
Ileratun900 die Zusc.bri[ten dcr Parttd.kommisai.on 

uod be<chloß. gemäß Art. 35 der Geschäftsord­
nung der Großen Na.tlonclversammlung diiie Pro­
tokolle der Fa.chau.'>Sehüsse den .fkratungcn der 
GNV. zugrunde zu !eigen unj ferner die Regie­
rung zu \"eranlasscn. dtt Großen Nationah„-er­
:.anunlung e 0.1<'0 Geset: n'""-'llrl ulJ.er das Pm­
!onsret.:ht der st:Adtischcn ße-.Jmten vorzulegen. 

• 
Aalcara. 21. Mai (A.A.) 

Vo:n Gener>lsekretariat der Präsident­
schaft der Republik: 

Der Präsid'Ult der Republik. Ismet In­
onü. ha1 die Anatolis<:<he Nachrichten­
<>gentur beauftragt, seinen Dank für di< 
Glückwunschtelegramme :um Ausdruck 
:u brin,gen. die er am Festtage: des I 9. 
Mai aus ,den vers<:'hiedencn Teilen des 
Landes ct1balten hJt. 

Die Reise (jakmaks nach Beirut 
Eine Erwiderung des Besuches der alliierten Befehlshaber 

An'kia.ra. 21. MJi 
Die Abreise: d~s Generalstabsc:her s 

Marschall Fe:\"Zi <;: -a k rn k mit seinem 
fufolge nacli Be;"ll' \.~t i:-1 g w's e 
Gerüchten Anlaß '9"9cli"1l. So ~ac sich 
1m Auslande harhäc'ldg das GerüC'ht 
verbreitet, daß der Marsd\JIJ den Obu­
befeihl über die .alliierten Streitkräfte in 
Nahen Osten oostelle c!es zum Oberbe­
feihlshaber der .französiscllren Armeen er­
n<>nnten Generals Weygan·d übernom­
men haben soll. 

Hier~u tei·k die .,Cu .m h u r i y et" 
mit. daß sich der Marsdhall nach Beirut 
begeben hat. um mit den Befe!hlsh<>bern 
der alliierten Streitkräfte B.,.sprechungen 
:u führen. Die Befehlsh.aber der Alliier­
ten sind beknnntlioh sdhon zweim<tl roch 
Anl<Jara gekommen. um dem Marschall 
Fevzi <;:a.kmak Besuche -ab"11 tatcen. Der 
MarschaH wollte natürlic.h diese '.Bewdhe 
erwidern und hat den At>genblick für 
gekommen erachtet, um di.es :u t:un. Er 
wird sich einige Tage ·n Beirut oufhalt~n 
und ·dann nach Anik:ar.1 =ttl'iick.kehren. 
Alle anderen 1Meldungen a:us verschiede­
""n Quellen ikönnen iaks un:utre ffend •ge'l­
ten. 

Der stdwercre:tende Generalstabsc.hef 
Gener:'I As1111 G ü n.d ii z führt ;nzwi­
sdhen die Geschäfte des Marschalls. 

• 
P ~ 21 M.:ii (A.A.) 

A uJ1e""J:tntnbttt Da J ad i e- r empfing htute 
nachmittog den türk!sdim Botscbalt<r, Behi~ &­
kin. den am<ril "1iscl1<n Botschafter Bu!Ltt und 
dE'n englischen Bot.<1Chafter Cainpbcll. 

• 
Budope>t. 21. Mal (A.A.) 

O.,r türki.S<:hc Gesandte in Budapest, R~ 
cyef, de„ \\~eil einer ~' erier.-crkrankung 'seit ci· 
n14Jer Z.!t im Sanatorium Park bei Budapest 
liegt. wurde von Pro!. Co:sa optt ert. Da.• allge­
meine Befinden des Patlenllto Ist gut. 

Tagung des \Yirtschaftsrates 
· am 1. Juni 

Athen. 21. Ma; tA.A.) 
\~/·e man t'rfa'"irt, ist die qr:iechische Abord­

nung für <lte Tagung des \VirLd1ftsrates der 
BaJkan En-:"en.te n1:nmehr bestimmt \\·erden. Oit:­
~ Delegation gehört auch der Generaldirektor 
des Außcnmiru.ue-r..ums. Argyropulos .lQ. 0 1" 

Konferenz \\'ird am 1 Jwi1 i&tatt am 27. Mai in 
Dubrovnik stattfin~n. 

Eine ernste Rede Reynauds im enat 
„Erheben wir uns auf die Höhe der Leiden des Vaterlandes" 
Pans, 21. .\\a ( A.A. n. llavas) 

Re y n au d gab heute im Senat eine Erklä­
rn~g über die Lage ab. 

Er betonte zuerst, das Va1eriand sei in (Jcfahr, 
und er \\"erde nichts über d:e Lage verbergen. 

ach dem Eü1bruch 1n Selgietl, so sagte Rey­
natr<I, ent\vlckd~ d't!r Feind cil1t!n gewaltigen 
Angriff an dt!-nl Verbtndtun~tiick <lc-r fra1uösi~ 
!-il:ht.·n Armee b · Sedan. Oie französischen Trup­
pc-n wnren WL"ll.~g zahlrcich :in d:csein Punkt, da 
dK! bt-sten fra.nz.ÖS~hcn ·rruppc-n naL:.h ßelgtcn 
geschickt \\'Orden Vw"':lre.n. 

lr1fo\ge unglau:blicher Fehler, die 'hre !k-str.a­
fung finden \\:erden, \vurden die Brücken über 
die rAlaas rr?cht \\·ie \'Org~'hen gesprengt. Durch 
diese Bresche drangen dit! ck.'1JtS(;hen n1otori..-.ier­
ten Div,isionen ein. 

Seit 48 Sh1nden setzte sich der \~onnarsch 
fort. Seit heute vormittag tiind Amiens und Ar­
m:; lxosetzt. 

Unsere kla.;siscbe Auffassung von der Krieg 
führuug, so fottr Rcynaud fort, stößt ht'llte auf 
~ne neue AuffassLu1g: Tiefe Vorstöße motorisier­
ter Abtl!!ilungen und Aktion.en von Falbchirm­
truppe.n, Di.e erste der jetzt ~otwend;gen An­
strerwgungoo ist geistiger Art· M;in muß Erlt­
sc-hlüsse fassen. 

Reynaud erinnerte dann -n.n die schwl'TCn 
Rü<kschllge, d;e Frankreich LU Beginn des Krie­
ges 1914 erfahren habe, und 'betonte, daß Frank­
reich zum Schluß cloch 1l"5iegt habe. 

Jeder /\1.a.nn, jede Fr.au, so ~gte Rey11aud \\.'ei­
ter muß die Größe der Stunde, die wir durch­
kbcn, begrei;en .• \lögen gewisse Vo1ker sie nicht 
zu spät begreifen! 

Zwei Männer, die das Recht hnttefl, sich auf 
ihren Lorbeeren auszuruhen. haben sich jetzt 
dem Lande :our Verfüguni' &"••teilt: Weygand 

und Petain. General Weygand ist der ,\l.nn 
Fochs, der .m Jahre 1918 den dou~n Stoß 
g:t:gen dt.>n Kanal und Par:is aufhielt. Er ·st heute 

auf dem Schl3chtfeld. Z"'i."'h n ,\lu:schall Pc­
tain, General Wei·gand .und mir selbst besteht 
stets eine totale Verbindung. K ·ncr1ei Sclt\\·ächc 
\\·~rd gcduldlet .werden, kl-ln IJ.ngsan1es Vor:geJ1en 
gug~nü.b\.'1' Verrätern, Sabo~euren odt!r gleichgül· 
Ligen A\ens.che.n. Ha.ben \\.'ir Vertrauen tin unse­

ren .großcin Pührcr und unsere .SO\d:atL'TI! Unscn: 
F~eger bed~cken s:th mit Ruhn1. Ich <lanke aia:.h 
der brit:sci1en Luftwaffe. (fh c-hoben 'eh die 
SeRatoren und spendeten Belfa 1.) 

Zu Beginn de<1 letzten Kri<~ so fu'hr Rcy­
naud fort, hieltt."Tl v.;r un-:. trotL der großen Ue­
berleg~nh~t de:; Feindes i:1n sch\\.'Cl'eJ' Artillerie 
und .\laschinenß'llwehren. Wir erlitten d:lnn eine 
gros.. 1.Jebe.-raschung mlo!ge der Anwendung 
von G.s seitens eines unloyalen foemdes. Wir 
tri1.:1nphierten doch, und so wird ~ auoh jetzt 
sein, wenn jtlder Soldat die ungeheure Rolle be­
greift, die er spit!lt; v.·enn jeder der AJ"beitcr, die 
heute 12 StWlden arbeiten, sich mtt \\.'11der Lc1-
d<"nschaft über die .\\asohinc und sem Werkzeug 
beugt. \\"1ln jeder AlaM und jede Frau d'" Grö­
ße der Stunde begreift, die \vir jetzt durchk-ben. 

Im At.!Sland begreift!n „\\"Hionen von }\tJnem, 
F1auen und Kindern, daß ~ttz.t ihre Zuh.""Unft uf 
dem Spiel steht. Mögen sie es nicht zu spät be­
greifen! 

In dem Unglück unseres Vaterlandt.~ sind """·ir 
stolz darauf, Peta:in und Wc)'g3!ld unter uns z;u 

>:<hell. Marschall Petan, der Sieger von Verdun, 
der v;eiß, 'vie der Steg Frankreichs errungen 
werden kann, und G.!neral Weygand, 00!" nach 
dem Aufha!t.>n des deutschen Vormarsches Euch 
zum Sieige zu führen \'erstand. 

General Weygand hat allein die Führurcg der 

Operat.on. Die Reirerung hat thre l'.ntsche><lung 
getroffen, ;nerJei 1-:inzdinteresse hat jetzt 

mehr das Wort. Erheben wir uns auf die Höhe 
der Lelden des Vaterlandes! 

Ich habe Euch dtc Wahrheit gc ;gt, weil sie 
.aliein un..s :rettC11 kann, indem sie une> die Kratt 
zlim tlandela g;bt. Haben \\-"U" Vertrauen in un­
sere fra.raOS:>ehen Soldaten. die ihrer Vorlahren 
wü„..Ug SCln werdc-11. f-rank~ch und England, 

diese ·beiden großen Völker, kt'.tnncn nicht ge­
schiagen werden. Frankreich ika.nn nicht sterben. 

Wenn n1an mir morgen sagen sollte, daß nur 
e111 \\'und~r Frankreich retten kann, dann würde 
ich sage<i: Ich gbull<' an das Wunder, weil ich an 
frankreich gi;iube. 

• 
Genl. 22. Mai (Radio Rom) 

Wie verlautet, trifft die französische 
Regierung Vorbereitun9en für ihre 
Uebersiedlung nach C 1 e r m o n t -
F e r r a n d in Südfrankreich. 

~elefonverbindungen 
Pans-London unterbrochen 

London, 21. Mai (A.A. n. Reuter) 
Seit gestern abend um 19,30 Uhr sind die 

Fernsprechverbindungen zwischen England und 
Frankreich unterbrochen. Die Verbindung zwf. 
sehen der britischen und der französischen Re­
gierung wird jedoch aufrecht erhalten. 

Ein Beamter der Postverwaltung erklärte heu· 
te hierzu: 

Der Fernspn.>ctivcrkchr mit Frankreich und 
druüber hinaus i't unterbrochen. Wir wissen 
nicht, wwm dc>r D~t wieder aufgenommen 
wird. 

Die Zeitungen melden, daß die Unterbrechung 
des Teiephonverkehrs auf den Bruch eines Ka· 
bels z;ttriickzuführen sei. 
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Künstliche Borsten 
Eine überraschende Erfindung 

der I. G. Farben 

Das Erdbeben von Erzincan 1939 

Das Bestrebe<l der deut<;chen Industrie, anstel· 
le ausländischer Rohstoffe eigene Stoffe zu set­
zen, hat auf dem Gebiet der Bürstenfabrikation 
zu einer überraSC:1enden Erfindung geführt. Die 
1. G. Farbenindustrie hat Borsten in chemischer 
Synthese hergestellt, die sich in vieler Hinsich: 
besser bewähren, als die bisher gcbr:iuchlichm 
Schweineborsten, <lie trotz umfangreicher eigener 
Schweinezucht zu eitlem <•rhcblic'ien Teil von 
Deutschland eingeführt werden mußten (1938 

Erzincan wurde in den letzten 1000 Jahren mindestens 16 mal durch Erdbeben zerstört 
In Nr. 1 / 18 ·der Zeitsahr~ft des tBetig~ 

bau-Forschungsin!.tituts (Maden Tettlcik 
ve Arama Enstitüsü) in Ankara 
(„MTA") veröffentlichte Prof. WilihelLm 
S a 1 o m o n ~ C a 1 v i einen ibemerkens~ 
werten Aufsatz, den wir nachstehe111d in 
Uebersetzung iwiedergeben. • 

blieb,,nro Gebäude der Stadt. außerhalb des z. B. für 6.3 Miltion'-"l Reichsmark). Dk· synthe. 
Grabens am BeTgabhang liegen. Dieser Graben tischen Borsten, deren Herstellung im großen 
war - nach den Meldungei der Zeitungen - schon in diesem Sommer beginnen soll, werden 
offenbar der Mittelpunkt des Bebens. Dce Stöße in zwei Sorten gdiefert. Oie dne eignet sieb 
;n der mittleren G~end liaben sich sehr we.t für Bürsll"ll aller Art, wie sie im Haushalt ge­
fortgepflanzt und haben bei Tokat, S~hr1. Gi braucht werden, also Haar- und Zahnbürsten 
resun 1.1nd anderen Orten sekw1däre Beben aus- Spül- und Nagelbürsten usw. Sie verträgt cin~ 
gelöst. Oie MeL1ungen der Presse müssen aller- Wassertemperatur von 100 Grad Celsius und 
di!lgs selbstverst<mdlich nachgeprüft und durch wird in Wasser nur wt'nig weicher. Die zweite 
geologische Untersuchungen an Ort und Sklll Sorte dagegen eigm•t sich im besonderen für 
ergän:t werden. chemisc1e u'1.d technische Zwecke. S:e ist bi.s 

Es 1st möglich, daß das kleine Erdbeben vom zu 60 Grad wJrmcbeständig und besitzt eine 
November das große Beben vom Dezember 'a'..IS. überaus starke Widerstandskraft, uod zwar ge­
gelöst hat, ind= es die bereits vorh;:mden gewe· gen Sa!:- und Schwclels;;ure bis zur Konzentra­
senen Spa."'!nungen in dem Graben verstärkt hat, tion, Salpetersäure bis zu 40',o und Flußs:.Ure, 
Nach den Feststellungen von Dr. Lohn liegt To- Alkal'en und Laugen bis zu 50%, ferner geg<m 
kat auch in einem Graben, und "1ach den Beob- Alkohole, Fette und Ocle. Beide Sorkn sind de~ 
achtungen des Bergbau-lngeni~urs Server ist die Naturborste mit die.wn EigenschJften jn vielei· 
Gegend um Giresun von Spalten durc..'izogen. Hinsicht überlegen . 
Die Stöße von Erzincan haben also diese SpoJ. 

Istanbul, Mittwoch, 22. Mai 19'!2, 

Publikum - ersetzt durch Steppdecken 
Etwas von Schallplatten-Aufnahmen 

Bei der Vorführung von Schallplatten hat je• 
der aufmerks<ime Hörer schon bemerkt, daß ne• 
ben der dargebotenen Musik oder Sprache im· 

mer etwas vo:i dem „Hall" des Raumes mitklingt, 
in dem die Aufnahme gemacht wurde. In der Tat 
ist die Empfindlichkeit unserer modernen Mikro­
phone so groß, daß es llcute nicht mehr damit 
getan ist, die Aufnahme-Apparatur irgendwo 
aufzustellen und d~nn darauf los zu musizieren. 
Vielmehr muß di,• Oertlichkeit größte &.-:iick­
sichtigung finden. Worte wie Musik k1ngen clx-n 
anJers, wurm die U1ll9ebung stark schallschhtk­
l:end ist, wk in fr<.'ier Natur oder im „schall· 
toten" , . mit Filz au..'lgepolsterten Raum, oder 
wenn der Raum st'1rken Nachhall hat, wie Kir­
chen oder R ·ume mit nackc>n Wänden. Auch in 
einem Konzertsa.11 macht es einen groß"" Unkr• 
schied aus, ob der Riurn vollbesetzt ode-r llalb­
)eer ist. Schein aus klanglichen Gründen spielen 
daher die Mus'ker höchst ungern vor schlecht 
besetzten HJusern. dc-:m das Publikum wirkt 
sch11ldämpfend. Wenn Schallpla ttenaufnahme!I, 
wie die von Telefunken in der Berliner Sing­
akademie, in oeinem leeren Konzerts::ill aufgenom­
men werden, so wird das Pubükum durch Stepp· 
deck.,, ersetzt. die übe-: die Stuhlreihen gelegt 
werden. 

Nur so ist es zu vermeiden, daß die Nach· 

Hlsl'g 
':!all-Erscheinungen auf der Platte nicht aJI· 
werden. Denn das L~eal ist weder die scJi ,.:ist' 
schluckende Natur oder der schalltote R ~e 
noch der mit starkem Nachhall, .son<lel'Jl ·i· 
günstigstenVerhältnisse li~en. wie so of:', i:e 
sehen den Extremen. Bevor man daher an !J! 
Aufnahme in ejnem Raum geht oder Send"5 . 
für den Rundfunk ei-uichtet, müssen die ak\)Sll"' 

sehen Verh:iltnus.<e genau berechnet werden. t1ll" 
"tr" 

Z"-<lr ist die aUgemein benutzte Grundlage •1
· 

für das ,,offene Fenster". Auf diese Einheit v;t:f' 

den alle in dem Raum vorhandenen D;;mpiun95' 
faktcren bezogen, Menschen wie Einrich~· 
genstände, Wandverkleidu"lgen und derg!ciclit'l 
Dabei gilt em Mensch, gem"ß den Erfohrungtl'• 
die m.an gesammelt hat, soviel wi'e Y2 Qu.1 dr.Jf' 

0er 
meter offenen Fen..<ters. Ebenso hoch ist ijll• 

schalldo:i mpfende Wert eines Plüschsessels, "'ol· 
rend l qm Putz an der W~md 1/300 qtn r 
lenes Fenster wert ist. Je mehr QuadratJllrtt 
offenen Fensters dabei e-:rechnet wer.1.!n. dts!O 
me':ir nähern sich die akustischm Verhal~ 
des Raumes der freien Natur. 

-o-
Die Deutsche Gesellschaft 

für Kinderheilkunde 

Nach den geographischen Karten schclnt Ana· 
toüen eine einheitliche rechteckige Masse zu sein, 
die vom Rumpf Asiens vorspringt. um eiM 

Brtickc nach Europa zu bilden. Aber die geo­
logischen Untersuchungen '.lren, daß diese 
Halbinsel In \Virklichkeit ein Mosaik von sehr 
ver.schkdroartige:::i Bruchstücken ist. die später 
miteinander verschmolzen sind, um eine schein· 
bar(' Einheit zu bilden. Von der Gegend wn 
Murelte in Thrakien gd1t cine tektonische Linie 
P.rster Ordnung etwa in westöstlicher Richtung 
durch das Marmarameer nach dem Golf von lz· 
m;t 110d zie..'it sich weiter über Sapanca, Ada· 
pazan, Oü:ce, Bo!u und Gerede hin. Weiter 
nördlich finden wir ei:te Zone (Zongul'.l.ak), die 
früher cinen Teil des alten nördlichen Konti· 
c ents bildete. dtr unter der Bewchn„ng 
„Palaearctls" bekannt ist. Im Süden haben wir 
alte .Zwischen1iinder", wie z. B. das „galato-

die Flüsse dllgeschwemmt worden Ist. Diese bei· 
den Senken stellen auch Gräben dar. Im Osten 
!legen die Städte Tokat. S~ehri. Erzincan wid 
Erzurum in derartigen Gräben. Bei der Gegend 
des Vansees scheint es sich auc':i um einen sol· 
chen Graben zu handeln. Die „Ovas" (Sc.'1wemm­
land-Ebenen), die zwischen dC'!l Hochebetl<'n 
Mittelanatoliens liegen. sind zum größten Teil 
Einstunbeclcen. Ihre Ränder bilden Spalten oder 
BiegWlgen. In anderen Gege<lden gibt es Spalten, 
die morp':iologisch nicht sichtbar sind. die jedoch 
auch zu Bewegungen der Erdkruste Anlaß ge­
ben. Während des Erdbebens von Kir~htr bei 
Akp1nar wurde auf 14-15 km eine Spalte sicht· 
bar. Ldngs dieser Spalte hatte sich die Erde in 
horizontaler Richtung bewegt. Glücklicherweise 
befindet sich ein großer T.,., 1 der Spalten und 
Gräben im Zustand der Ruhe. Der Grabe'1. von 
Ankara scheint z. B. ruhig zu sein. und man 
kann hoffen, daß die Hauptstadt der Türkei 
nicht das Unglück lk1t, stark unter Erdbeben zu 

leiden. Aber dort, wo die Spalten, Gräben Wld 
Elnstunbechn noc..'1 nncht zur Ruhe gekommen 
sind. kommt es an ihren Rändern allmählich zu 
Spannungen. Diese Sponnungen verstärken sich 
bis zu dem Auge:>blick. wo sie die Kohäsion 

~en m Bewegung gebracht, besonders dje Spal­
ten des Grabens von Tokat und diejenigen des 
Grabens vo:i Su~ehri. Wenn die Spannungen 
einer Spalte noch -sehr schwach sind, so bleibt 
diese Spalte ruhig, wie es diesmal mit den Spal­
ten im Graben von Erzurum der Fall war. der 
wnst seine eigenen Erdbeben hatte. Aber es wJ · 

re nicht richtig, wenn man glauben wollte. daß 
cheser Graben immer ruhig bleibt. Aus den er­
wähnten Ucberlegungen heraus erklärt sich der 
große Umfang der Schäden, die durc!1 die 
furchtbare Katastrophe von Erzincan verurs;:icht 
worden sind. Nicht nur die Heftigkeit der Stöße, 
sondern auch die geologische Struktur der an 
Erzhcan an~renzenden Bezirke hat auch in an­
deren Städten un..J Dörfern sehr große Schilden 
verursacht. In Ankara, das 80 km von Erzi<lcan 
entfernt Hegt, sind viele Leute durch das Erdbe­
ben aufgewacht. GlückLcherweise sind d 'e Spal­
ten des Grabens von Ankara ruhig geblieben. 

Lebenskraft aus der Retorte 
plant für die Zeit um den 1. September 19JO 
eine Kriegstagung in Wien mit interessant~ 
Berichten über •. Umfang und Ziele der GesUl'.J­
heitsführung jm Kindesalter"" von ReichsgesU·" 
hcitslührr. Staatsrat Dr. Conti, über das C·'-''' 
tamin, über neuere Ernährungsverfahren uriD 
Arzneimittel, über „Die neurologischen G~· 
lagen der psychischen Entwicklung" un.J il,'.j 

Furchtb<ir, mit der \Vucht eines Erdbebens, treffen die deutschen Waffen und selbst die stärksten 
Befe.stigungs-woerke halten ihnen nicht stand. - Unser Bild zeigt einen zertrünunerten Bunkeo:: an 

der Maas. 

lykaolllSChe" Massiv von Ankara-Konya, das der Erdkruste brechen. Dann öffnen sich die 
Massiv des Kiztl Irmak, das Hochplateau des beiden „Lippen'" und bewirken im Augenblick 
A rarat-AQrl und anderer großer Vulkane des Ihrer Oeflnung ein Beben der Erde. Oie Bcwe­
Ostens. Im Süden dieser „Zwischenlacder" be- gung kann vertikal, horizontal oder auch schräg 
ftnden sich die Ketten des Taurus und die nörd- 6'dn. Wenn die Spannungen in manchen Spalten 
l:cherM Teile des frü~en Kontinents „Gond- oder Gräben schon stark sind, jedoch oicht 
waoa" (Syrien, Arabien, Afrika). Diese ~hi•te, stark ll""llll• um cln F.rdhehen auszulösen, so 

die ursprünglich längs der Linie von Iz.mit kam ein anderes starkes Erdbeben die erlorder­
( Paphlagonlsche Narbe nad1 Nowack; Tonale- liehe Kraft entfalten, wn auc..'1 hier cin Erdbeben 
L" !e nach Salomon-calvi). sind 1"etzt miteinan- berbeizufüh~. Man spricht dann von sekundä-

Für den türkisc'.ien Staat erhebt sich nun die 
wichtige Frage, wie man in Zukunft die Ver­
luste an Menschenleben uncl Material vennindern 
kann. Man darf nämlich nicht glauben, daß die 
Erdstöße aufhö..-n werden. Sie werden sich viel­
mehr noch Jahrtausende hindurch wiederholen. 
Oie g~üchtl:chen Notizen, die von Abich in 
seinem Werk über Ostanatolien gesammelt sind, 
geben uns Koo<k von dC'1. Erdbeben, die Erzin­
can seit dem Ja'1re 1.000 zerstört oder schwer 
beschädigt haben, besonders in den Jahren !CH5, 
1166, 1168, 1254, 1268, 1281, 1287, 1290. 1356, 
1374, 1458, 1482. 1578. 1584 und 1784. Diese 
schreckliche Liste ist bestimmt sehr unvollständig. 
Man hat nur die stärkst.eo Stöße aufgezelchn('t; 
für lange Zeiträume fehlen die AulzeichnWlgen 
vollstä'1dig. 0Js Ergebnis ist jedoch klar. Erzin­
<'.Jn ist Im Lau.fe der letzten tausen.-i Jahre min­
destens 16 mal zerstört worden. Aehnliche Er-
gebnisse könnte man für lzmit, lz:mir und viele 
andere türkische StJdte sammeln. 

dtr verernlgt und verschmolzen. Aber die Bewe- ren Erobeben. die sehr heftig sein können. 
g1mne.."'1, die diese Vereinigung be""•kt haL--, D ß Oie Untersuchung der Sc'.üiden des Erdbebens 
-... ~u u= , a war bei dem großen Erdbeben von Er-

sind noch n. -'-t abg hl und jede neue von Kir•ehir <m Jahre 1938 und von Ber,'nma-
tcri esc ossen, zincan am 27. 12. 1939 der Fall. Glücklicher- • " • 

Bev;..,.uag verursacht Erdstöße. Demnach bild.ro Oik11i im Jahre 1939 hat mir dreierlei gezeigt, 
·u weise besitzt das MT A eine geologische Karte 

d.i d L. · 1 G nd nämlich: e an ieser m1e gc.egenen cge en vjel- von Ertincan im Maßstab 1:100.<XXl von Dr. 
leicht eile gefährlichste Zone der Türkei. Stschepinsky Wld eine weiter'e Karte VO!l Tokat !. Daß ein großer Teil der Materialsch;ickn 

lz.mlt ist zerstört bzw. .;..,.k beschädigt wor- von Dr. Ldhn. Aus der Karte von Stschepinsky auf die schlechte Bauweise der Häuser zurück· 
den: am 2. Januar 69, a:n 2-t . August 358, am geht hervor, daß Erzincan in einem Graben zuführen i<t, und daß die Verluste an Men· 
2. Dezember 362, am 16. August 555, am 25. liegt, der von Westnordwest nach Ostsüdost schenleben zum größten Teil auf die D.lchkoo­
Mai 1719 und run 15. April 1878; Adapazan am verläuft und etwa 50 km lang ist. Der genannte struktion zurückzuführen sind. 
10. Jull 1894. D.ese Liste ist sicher nicht voll- Geol"""' hat fernnr das Vorhanden•nm· "'ner 2 O ß · o. -,,_. < ~ ~ . a dre o.:schaffenhe1t des U'1.tergrundes 
St.lndig. Das Aegäi.•c..'1e Meer, das Schwarze weitleren Spalte b derselben n,~'-tung ··~.d der· · U h s d l ""'"'' ~· - erne w~itere rsac e der c..'iäden arste lt, Vic· 
M,..,r und das Mittelmeer sind jungere Einbrü- selben Länge festgestellt, und zwar 35 km nord- [ H · e Juser sind auf lockerem Boden und nicht 
ehe. Ihre Ränder stellen zum gro~ Tcll Spal· ö.'tlich der vorher erwähnten Spalte. Diese zwei- euf Stein gebaut. 
ten (<;;okültü) dar. Nur die Cukurova bildet ei- te Spalte endet im Graben von Tercan. Oie 
ne Ausnahme davon. Vom Aegäischlen Meer Aufzeichnungen über die Schäden bei den beiden 
;Jehen sich tiefe Senken in das Festland. Dies Erdbeben zeigen nun, daß das erste Beben am 
sind die G ben des Gediz, der beiden Menderes 21. 11. durch brtliche Bewegu.ngen an diesem 
und der Bucht von lzmir. Vom Marmarameer Graben entlang hervorgerufen worden ist, wäh­
:weigt die Bucht von ~mlik ab, mit ihrer Fort· rend das zweite Beben durch Bewegu:igen des 
tctzung, die vom See von lznik, vom alten Golf Grabens von Erzincan verursacht worden ist. 
von Manyas-Apolyond-Bursa-begö1 .gebil:let wird Es 1.st kennzeichnend, daß die beiden Kasernen 
und jetzt mJt Erdreich angefüllt ist, das durch von Erzincan, die beiden einzigen erhalten ge· 

Das Phantom 
Eine Gesdhidhte von 1Franz F.riedriclh Olber!hauser 

Als die „Kavane:" m guter &hrt sich 
der Ostpassage von Magellan näherte, 
iiob Kapitän Werner ·das Gkis an die 
Awgan. Die dhilenische Küste kam in 
Sicht. Wie ein taubengrauer Dunststrei­
fen hob sie: sich aus •den Gewässern. 

„Vergessen Sie 1die Warnungen nic'ht, 
Kapitän!" sagt K}aus. der Erste Steuer­
mann. „N:emand vermag das Ge!heimnis 
z,u exikl.ären, das so welen durdhfailuiein~ 
den Sc'hiffen z:uim V erlhängnis wurde. 
Denken Sie an die „Freya", a.n die 
„Wakama" und den „Star". Sie alle 
JWUrden eine ßeute dieser veroaan:mten 
Passage. In <lie9er Gegend ist der Teu~ 
fel los!" ' 

„Diese e:11bärmlic.hen Gerüchte madhen 
Männerwerk zuschanden", gab Werner 
halMaut zurück. „Man muß -die Dmge 
prüfen und die Augen offen •halten. Un­
ser neues Schiff 1hat •gute Baihrt und IWli­
<lersteht plötzlidhen Stürmen." 

„Sind keine Gerüdhte:, Kapitän. Ist al­
J.es verbrieft und vePbucht. Entspricht 
der Wahrbeit! Unsere sdhöne „Kaivane" 
die wie eine Möve: segelt · · " ' 

Ein Lärm erhob sich badkbo11ds. Kl:aus 
drehte sidh um, 1der Kapitän gill'g de.r 
Sadhe nach. Die Mannschaft 'hatte einen 
prachtvollen Be1'g6aJken gefangen, der 
t>idh ·n •der Taikdage: verflogen !hatte. 
„Sollen wir den Räuber erschlagen?" 
fraigten .ihn die Matrosen. „Er lhat es iauf 
die wolligen weißen Bergsdiafe aibge­
sehen." Eine k•urre W eHe ürberl.egte 
Werner, dann sagte e:r: „Laßt ihn frei!" 

Der Kapitän ~hatte den Raubvogel er­
griffen. ein leichter Sdhnabefüieb ver~ 
letzte ihm die eine Wiange:, dann ließ 
er 1den Falken los. Rausc'hend und in 
steiler Kiurvie: jagte •der Räuber ·daivon. 
RUhig iund gleidhmäßi.g segelte die „Ka­
vane" ilhren Kurs weiter. Wieder begann 
Klaus: „Es ·ist schlec!htes w,asser, durch 
das wir kommen! Oie Küste ist nahe. 
Die Passage: ist foei . . . " 

„Ein Phantom, ein Unsinn!" gab der 
Kapitän zurück. La!bgsaim .fu'hren sie <le:n 
Fedsen entgegen; ein Fjo~d öffnete sidh. 
„Wir kennen keine Furcht. J<k11us. Wir 
sinid ,= Meier geboren. Wenn es sein 
muß. dann ... „ 

Ein unerkwü.rdiger Nebel zog plötzlich. 
durdh die: enge Passa·ge. Es war viel­
leicht eine ih.alibe Stunde Voe1rg.angen. 
Hodh wiuohsen die S~lllWände auf. K.la.us 
hatte die: Hand erhoben. „Dort •.. das 
Bhantom ... " 

!Ehe Weriner noch etwas .siagce, li~ß 
er tdas Foghorn ertönen. Dunkel 111nd wi­
dei;hallend erklang es in der geheimnis­
vollen Schludht. 

„Da.s jst der Anfang, Kapitän! GeJbt 
adht ... das Phantom , •. „ rief Klaus 
und faßte :kräftiger naah ldem Steuer. 
Wer:ier lh:atce das Glas an den Awgern. 
J?a loste sidh ein Segler .groß und mäc!h­
hg aus tdern 1Dunstsclileiern und kam 
durc~ die e11tge 1Aassage auf die „Ka­
vra.ne 'Zu. Werner blickte schiaJJf aus. 
Lädherliclh! ..• Dodh •• . jetzt erok.arui­
te e:r Matrosen. Er salh deutl:idh ·die 

3. Man hat viele Dörfer und Städte an geo· 
logisch gefährlichen Stellen erbaut, obgleich es 
möglich gewesen wäre, in geringer Entfernung 
von diesen Stellen weniger gefährliche PJ;;1ze 
auszuwiihl~ 

Aus diesem Grunde haben die zusfändigcn 
Stellen beschlossen, die erforderlichen Maßnah• 
men zu treffen, um die Schäden in Zukunft SfJ 

weit wie möglic11 zu vermindern. 

Bugwellen. Es war kein Phantom. Es 
war ein Schiff, ein wirklidhes Seih.Hf. 
Unten :sdirie:n die Ma'trosem. „Könnt Jlhr 
den Namen lesen, Kapitän?" rief Klaus. 
„Gebt Signal, es soH tbeihiegen! Wir 
rammen es sonst. Wir sind verloren. 
wenn wir ausweidhen. Wir zerschelksn 
an den Riffen, an 1den Felsen!" 

Regungslos stiand .der Kapitän. Wie 
gebannt lblieikt er dem heranrauscihell!den 
Sdhi.ff entgegen. Nidhts hört er melhr. 
Was für ei>ne Macht war es. die Lhn 50 
gefangen nalhim, daß er sidh kauan rühr­
'te? Hörte e:r nic'ht Klaus? Hör~ er niaht 
das Foghorn dröhnen? Die W asser rau­
schen? Miußte er 21urück? Der Zusam­
menstoß sc!hien unvermcidlich. 

Im mer deutliclher wuchs das silber­
hafte: Schiff in den idurdhsidhtigen Ne­
beln auf. Näh.er und .näher. 

„De:nkt ian die „W aikamta", an d n 
. Star". denkt an die Schiffe, rclie i}U~r 
gestrandet sind. Gebt 1de:n &fehl, Kapi­
tän, ehe es .zu spä't ist!" rief Klaius. 

Schiwer bedrängte es den Kapitän. 
Tatsache . . . waren .nicht al1e diese 
Ka.pitäne ein Opfer iihres Mutes '9E:Wor­
den? Er wußte es. es stand vel'ibrieft in 
den Sdüffsiakten, aiuf den Scltiffsä.mtern. 
W erner trat, nidht melhr .ganz ahne Auf­
regung, ,noCh weiter vor. Immer durch 
das G1as se!hend, hen1erkte er viele I<lei­
n.igikeiten: Leben ian 1B~rd, gesetzte: Se­
gel. Winken . . . Es g.a-b nur e:in zu­
l'ück, sollte die „Kavane" nidht auch ein 
Wrack werden! 

„Schiff iahoi!" sdhrie: W erner IÜtber das 
~ck. In diesem· Augerublick sa'.h er et­
was in den ·grauen Lü.ften kreisen, Ein 
Vogel! Der Mann lhie'lt ilhn durdh das 

Schließung der Nahrungslücken durch 'Vissenschaft und Technik 
Das Wort „Mangel" steht groß über 

dem Sclhicksal Europas. Sdhiffsraum­
Mangel. Rohstoff-Mangel. Le:bensmittel­
Mangel sind nur einige: Glieder einer 
Verkettung. die sich in Krisenzeiten bei 
jedem einze:Jnen Bewo'hner des alten 
Erdteils in 1angelerscheinungen aller 
Art 'a•uswirken. ~ar~len wie „Kampf um 
die Na;hrun9sfre1hert, „SdhHeßung der 
Fettlücke" und „Eiweißlücke:" sicnd 
Streiflichter 1dieses Ringens . .De:utsdhland 
hat a'ls erstes Land di·ese Lücken ener­
gisch zu sc'hließen begonnen und <lab.>i 
Verfahren entwickelt, die geradezu von 
Jebensrettender Bedeubung für die weiße 
Menschiheit werde•n können. Jederimann 
k-e-nnt die Anstr.engunge:n ides Vierij~hres­
planes zur Erz1elu·ng :der Selbstversor­
gung auf allen Gebieten. Neben den 
technisdhen • M1aßna'hmen zur Er!hohung 
der Produ.ktion - auc1h in der Land­
wirtschaft - stehein aber die PiOIIlier­
taten 1der neueren ·deutschen Wissen~ 
schaft als Wegweiser 'in eine nocb a:h­
nungsvo1le Zukunft. 

Zuc1ker aus Mais, Fett aus 
Ko1hle, Hefe aus Ho].z 

In der volkstümlich „Traubenzucker" 
genannten. iaber aus Stärke ( voriwiegen<l 
M1aisstärke) geiwonnenen Dextrose ibe~ 
sitzen breite Massen •heute: sclhon ein 
Präparat, ·das eine Reinheit von 99,9% 
besita:t .und dem Blutzucker wesensgleich 
ist. 1Eine be.deutende Industrie stellt 
dieses Koh!.eihydr1at im Großen lher. Auf 
dieoo Weise wird eine Lücke: gesch'los­
sen, die ·du roh die Zunahme des W e:i~ 
zenanbaus in Europa entstand. Weizen 
enthält nämlich weni.ger Kohlehydrate: 
als andere Getreide-arten. 

Kürzliah ist man in DeutsC'hland dazu 
übergegange·n. Hefe .aus Holz •herzustel­
~en. Es . sind bereit~ drei Großan'lagen 
;n Betrieb und liefern einwandfreie 
Suhsba~z. . Hefe ist der beste Spender 
von V1tamm ·B 1. Die: pharmazeutische 
Gewinnung von Vitaminen, synthetisch 
wie 1extra1ktlicih, is't ja von der <leut ehe 1 
Industrie bereits gelöst. 

1 

Eierspeise: ·n mit „Plas im .a" 
Vollwertiges Eiweiß wird nach neue­

·en Versudhen aus dem ·füut der 
Schladhthäuser gewonnen, <las bisher 
großenteils ungenutzt in die Abwässer 
floß. Scblaahtblut en~hfrlt durc'hsclmitt~ 
lieh 17% Eiweiß. füne besondere: Vor~ 
be'handhtng ( Fibrisolverfah.ren) in Ver­
bindung mit Zentrifugieren ermöglichte 

Gl:as im Blicke fest. Der Bergfalke! Si~ 
eher wtar es der freigelassene Räuber. 
Werner sa'h i•hn deutlich. Das Tier 
streibte hlitzsdhnell vo!'IWärts, stieß :nie:~ 
der und flog ruhig •auf das große Prahm~ 
segel ·des frem.den Sohiffes los. Er würde 
sidh verfangen, wie .zuvor in der Take-
lage der „Kavane". · 

Aber der Falke flog weiter, drang 
durch das Pra1hmsegel, durch die a.nde­
ren Segel, durdh die Maste ... 

Eine: !heftige Erregung paokte den 
Kapitän. eine mtaßlose Freude: erfüfüe 
ihn. Das •konnte kein wirklidhe:s Sahiff 
s-ein, durch dessen Takelage ein Vogel 
fliegt! Aber die Mannschaft! Rasch 
wandte sich der Kapitän um. 

„Wir rammen das Phantom! Kurs 
voraus. Volle Fahrt!", ein richtiges, star­
kes Kommando. Die: 1Mannsclhaft ge­
horchte. Das gelheimnisvolle Schiff 
wuchs gigantisch .an, .ka.m '9'anz mahe 
sdhon schien es die 1Bugiwellem der „Ka~ 
vane" erreicht .zu 1haiben ... Jetzt ... 
Die Matrosen W1arteten ... da fiel das 
fremde Sclhiff über den Segler 'her, 'hüll­
te ihn ein, löste sioh auf und ver.s<:hwand 
spurlos ... Die: „Kavane:" hatte wieder 
freie Bahn. 

„Ihr lhiatbt diese Gegend vom Teufel 
befreit". sagte: !(}aus =d reichte derm 
Kapitän die Hand. 

„Nic!ht ioh", wehrte der Kapitän ab, 
„ich muß ·den Sieg einem anderen über­
lassen. Der .Bergfalke, den wir freilie~ 
ßen. wies den Weg. Da wu11de 11T1ir 'ldar, 
.daß wir nur ein .Spiege1bi1d unseres ei­
genen Sdhiffes seihen. Idh .kenne idas Ge­
heimnis ariclit. Dieses Phantom wird 

:lie reinliche Trennung des Blutes in 
gelbes Plasma und rote Körpe:rc'hen. Das 
Plasma hält siah in Pu!Jverfor.m unbe~ 
grenzt und .kann gen1:i.u wie: Eier in 
Baakwaren, Me'hlspeisen, Teigwaren 
und sogar Mayonnaisen ver.arbeitet 
werden! Auch 'hier steht m<:m in 
Deutschland an der Sdhwdle vom ge.­
lungenen Versudh zur .Massenproduk­
'don. 

„V i t am ·in i sie r u n ig" 
Neuerdi•n'!JS werden mit .der Aufwer­

tung von Lebensmitteln mit f<11bl"ikato­
risc.b ·gewonnene,n Nähr~ und Wirikstof­
fen gute Erfolge erzielt. Das oben be:­
sc'hriebene Bluteiweiß wird unmittelbar 
zur Anreidhemng von W ursc vemve:n­
det; Margarine und Milc'h wer.den mit 
pharmazeutisc.he:n Wi11kstoffen „vitami­
nisiert". Eine bedeutende Naihrungsauf­
·besserung ist ferner von der :kürz1ich 
gestarteten .deutschen Vollkorn-Aktion 
zu erwarten, ·die: eine albrnälhliche Um~ 
stellung ·der Bädker und V e:rbraudher 
auf Schrotmehl und Schrotbrot vorsieht. 
Es twer.den sidh daraus große Gewinne 
an natürHdhem Vitamin B 1 iund an 
Kohle-hydraten ergeben. 

„Jug<>ndpsychologic". Diesem crst<.on Enh• 
werden noch weitere VcrtrJge ungeschlossen. di< 
bis zum 1. Juli 1940 bci dem Vorsitzenden def 
Gesellschalt, Prof. Birk, Tübingen, UniversitliW 
Kinderklinik, anzumelden sind. Gleichzeitig v;c<' 
d~n in Wien tagen die Deutschen Gesellsch:iftel' 
für Stoffwechselkrankheiten, für Neurologie urJ 
Pharmakologie, so daß ein Besucl1 der ReferJri 
un1 Vort-äge auch dieser Gesell•chalt~n lür lrY 
tere<Senten möglich ist. 

-o-
Die Bevölkerungsziffer 
der Vereinigten Staaten 

wird - wenn die bisherige Zunahme anh;ilt ~:;; 
nach A'15'cht von Dr. 0. E. Baker erst 1~ 
ihren Höhepunkt erreichen. Indessen ist dirstl 
Wachstum , nur scheinbar, da die Geburtenziffrt 
seit 1924 sinkt. Sie ist von 3 Millionen Geb11r­
tm im J,1hr 1921 zurückgegangen auf 2,3 ]\!J· 

lionen in den letzten Jahren. Seit 1930 nimmt d1
' 

Za.11 der in die Volksschule aufgenomme!lrß 
Kinder jährlich um rund 100 000 ab. Nach del' 
Bestandslisten der Schulen gibt es heute in M' 
Vereinigten Staaten rund 12% weniger Kindf1 

im Alter bis zu 10 J ahrcn als im Jal1r 1930. 

Ausl;rnJer studieren im Krieg:sdeutschland - Zwei Bulgaren und ein Deutscher gehen mit 
Hilfe von Mikroaufn.Jhmen einer Ze rsfäubung auf die Spur. 

wiederkommen, aiber keinen Sdhaden 
mehr anrichten!" 

In Mage:Ha:n ga.b Kapitän Werner sei­
nen Bericht 1dem Schiffaibrtsamte: ab. Ei­
ne Kommission kam. um die PaSS1age .zu 
untersuchen. Drei volle Jahrzellmte war 
dieses Phantom der Schrecken der See­
fahrer gewesen. Eine unglücksedi•ge Ver~ 
ke:tbung elementarer Ereignisse: liatte 
dieses Spiegelbild •zustande: gebraC'h'c: 
Färbung des Wassers. die Luftströmun~ 
gen. die eigenartige SteHung der Felsen. 

Bis die „Kavane" kam. Es wiar vor 
dreißig Jahren, •da verschwand das 
Phantom von Magellan. 

Aus .dem Kulturleben 
Eine Caspar David Friedrich-

Ausstell ung Wird aus Anlaß der 100. 
Wiederkehr des Todestages bis Ende August in 
Dresden veranstaltet. 

• 
E n r:- i c o M a i n a r d <, der berühmte italic­

nisc.1e C.,lli .t w1d Professor an St. Cecilia in 
Rom, ve1 an:taltet auch in diesem Jahre im Au­
gust Wld Septernbet- einen Meisterkurs an der 
Staatlichen Hochschule für Musik lln Berlin. die 
darüber e1.1l l\VunS<.h ol'ihcre Mitteilungen ver­
sendet. 

• 
Die erstt' Zeitschrjft der Welt ibt 

1663 mit Rists ,,Monatsgespräa.'1en" <n Hamburg 
e"chl~nen. Johann Rist. bekannt als einer der 
besten Lyriker des 17. Jahrhunderts, lebte auf 
einem Landgut in Wedel. Von hier:- aus warb 
er für seine Idee der Zeitschrift - eine Schöp· 
fung, die heute in einer Gesamtauflage von 320 

Millionen ExemplarC-:1 in Deutschland. ein rnäcP; 
li9es geistiges und politisches Führnngsrnittt 
darstellt. 

• 
Ausländ.scher Dirigentennach' 

w u c h s wird im laufenden Sommersemester d<t 
Staatlichen Hochschule für A1usik fa Berlin iß 

'- V 0 mmreren eranstaltungen herausgestellt. In Z" 

Orchesterkonzerten am 6. und 7. Mai di.:igiertt~ 
der Jugoslawe Voja Ilitch, der Grieche Leoni~' 
Zoras, der Bulgare Georgi Konstantinoff und dtr 
Deutsche Walter Kowollik. Außerdem dirigiet' 
ten in einem Orchesterkonre:t der Opemschllle 
am 22. Mai die Bulgaren Lubomir Romanski tJllJ 
Christofl Lefternff Bruchstücke aus Opern. ß-ldt 
Juni gelangt durch d;,, Opernschule der erstt 
Akt der „Walküre" und der zweite Akt 31).' 

„Madame Butterfly" zur Auflüh:-ung. Särotlic/t' 
Dirigenten sind Studierende der Hocruchule. 

• 
Berlins erstes Druckwerk soll ~ur 

F<'ier der 500-jährigen Geburt der Buchdruckt'.'' 
kunst ausgesrellt wen1en. Es dst die Klrc'1e.nord' 
nung des Kurfürsten Joachun, die der Dock~ 
Hans Weiß im Jahre 1540, also vor genau 1 
Jahren, h..-stellte. 

Rühl: 

Türkische Sprachprobeß 
Uebungsbuch für den Unterricht 

im Neu türkischen 
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Wirtschaftsteil der „Türk ischen Post'' 
TÜRKEI 

.\ufnahme von Handelsbeziehungen 

mit Portugal 

„. Wie aus Lissabon gemeldet Wird. gibt 
~1e A L b .. i.h „ SSocia~ao Commercial de is oo 
„ren. M tgliedern bekannt, daß sich nach 
<YIJ!te'l . 
(, i ung des portugiesischen Konsuls in 

t:tllln'but <die dorti'ge Handebbezirbdirek­
i;n zusammen mit den Handelskammern 
L• reit eirklärt hc:>be d"e Aufrohme von "anld • , . 
l „ ö:J>eziichungcn zwischen bc-iden 

•nde J· s· nelh rn ru unterstiitzen. In u1~m 1~ ... 
n)l ait bereits die türbsche Reg"'.rung die 

gemeinen Einschränkungen fur portu-9i...,·--L _ 
""""""'"' Ausfuhre:n aufgehoben. 

M Als Erze\l'gnisse. wi!lche den tü"kischen 
siearkt arugenblicklioh am mei-sten i•nteres.-
1' "'11, Werd"'° gC'ßannt: Zucker. Kaffee, 

P.ee. Häute und Felle roh, Jutesäcke, Pa-'• . Bar und Masse zu dessen Herstellung. 
v "11>wolJe Stein~•t und Glaswa-ren, 
"-0 k . ~-„ r und seine Nebenerzeugnisse. sowie 
<-Inn, 

Vorschüsse auf Chromerze 
('.!,Wie verl<Jutet, wii<d die Etiban'k für 
,.,{0 merze, die an den Versch.iffungs­

d len angelidcrt werden. aus dem ihr zu 
l(~S<!m ZweCk" zur Ve"fögung gestellben 
.'.'JlltiaJ von 300.000 Tpf. vor der end-

~uJi;9en Ueberna'hrne Vorschüsse gewäh· 
1~~·. die bei Erzen mit einem Gehalt von 
Pr·.' 'Unter Zugrundelegung eines Erz-
8Q~i;'"'s von 20 Tpf. für die Tonne bis Zll1 

" de,_ Gegenwerts betragen kann. 

JUGOSLAWIEN 
Pflichtgemäßer Rizinusanbau 

Belgrad M;tte Mai 
n> In emer dN letzten St='ngen des Mi­
f •Hel\lussc:husses .für Kriegswirtschaft:s­
v"l9en wurde der pflichtgemäße Anb= 
B~n R zinus beschlossen. Die Staats- und 
""~güter sowie die Großgrundbesitzer SoJ) • . 
d~~ zum RizintrS<Jnba'll verpflichtet wer-

Die Bedeutung der Donau 
für den bulgarischen Handel 

Sofila. Mitte Ma•. 
Der bulgarische Eisenbahnmimster hat 

dem Sabranj<! em neues Projekt ·unterbrei­
tet. in dem die Schafifung eines sraatlichen 
Unternehmen,. der „Bulgarischen Fluß­
schiffahrt"". vorgesehen lilst, de9Sen Auf­
gabe die Durchführung der S"hiffahrt auf 
ckr Donau und ihrC'ß Nebenflüssen ;m In­
nern des l.Jandes se"1 soll. Der Staat be­
<Jbsicht;gt, dem neuen Unternehml!R das 
gesa'mte vorhandene schWJinunende Mate­
rial sowie die Ausrüstung 'll1Thd die lmmo­
biliem der be.•tehenden FfoßschiHahrt zu 
übertra•gen. 

In diesem Zusammenhang sind die amt­
Hchen Angaben iihi!r den Anteil der von 
BulgMien .in den letzten acht Jahren auf 
dem Don'aouwege eing~führtC'ß und ausge­
führten WarenmMgen an der mengenmä­
ßigen Gesamteinfiuhr und -<rnisfohr des 
Landes von lnrereisse, aus denen die große 
Bedeurung des Donausohlffahrtswl!ges für 
Bulgarien hervorgeht. Danach ergibt sich 

!Die Möglichkeitem des bulgarischen 
Don<1uhandelsvei<keh11S sind ,bi,, jetzt noch 
ni<:ht vöfüg iausge11Jutzt gewesen, da die 
Orga,nisatidn der nationalen Sch;ffahrt 
und die technischen Ernriehtun\)'m der 
btrlgariischen Häfen noch nicht genügend 
ausge'haut sind. Die Regi>erung werudet je­
doc:lh dresC'ß Fragen neuerdings erhöhte 
A11fmerksamkeit zu. Im Jahre 1938 wurde 
der Direktion der bulgarilschen EiSl!ßbah­
nC'ß und Häfl!R ein Kredit von 150 Mtllio­
nen Lewa für diie Anschaffung von Sdüf­
fen für die Domruschiffalhi<t bewilJi.gt. Es 
wu1'dßn siie'ben Einhei~e:n, davon vier 
Frncht.schilHe und drei Passa'g'rerdampfier, 
bes~ellt. Ei!n Tell der F alh rzC'U g e wi 1'd im 
Laure des Jahres 1940 in Dienst gestellt 
werden. Durch <las zu Beginn erwähnte 
Projelkt <leis bulgarischen Bisenbah·nmini­
sters wii<d die Donatrschiffa!hrt BuJ,gariens 
einem weiteren großen Scl\ritt vorwärts 
gebraaht werden. 

RUMÄNIEN · 

Der Staatshaushalt im 
Jahre 1939~40 
Größter Ueberschuß 

seit den letzten 10 Jahren 

Das Finanzmilllisrerium gilbt nunmehr 
- eilnem Bericht des „Bukarester Tage­
blntt.s"" ziJfolge - die Zahlen über d;< 
Durchführung de; Staatishaushaltes lür 
das Gesohilft.sjahr 1939-40 bekannt. 

So \\'ird festgestellt, daß ehe (Je....:.an1theit de; 
Einoohn1t"f1 für den ordentlichein JJaushalt un 
Geschäftsjahr 1939-40 sich auf 34.853,1 .M.illionen 
Lei stellt. ·Der VoranschLag sieht nur Einn:ihn1en 
in Höhe von 31.528,9 Millionen l„ci rnr. Es ist 
Qe1noooh ei.n Uebe-rsc:hua \'On rurid 10,5 v. 11. 
de1 Einnahmen iiber die Vor.anschl~igc zu ver­
zeichnen. Dies ist der höchste Uebersc.hull, der 
irt <len letzten 5 Staatshaushalbjalucn erzielt 
\>urde. Im Jahre 1935-36 übersli<•gen die f.innah­
n1en die \'"eranschJ.lgti"n Sun1mt!n um 1,7 v. lf., 

für die fanfohr folgendes Sild: · 
Gesain•teinfuhr Don.:1:11„1nteiJ Die Handeisinteressen Griechenlands 

1931 
1932 
1!133 
1934 
1935 
1 !136 

t t 
294.734 146.020 
261.164 116.000 
230.859 96200 
246203 100.630 
276.403 128.043 
283.790 138.773 

1937 327.710 157.928 
19:!8 382.364 l 7~1.259 

Athen, Mitte Mai 
Griechenland ge'hört zu denjenigen 

Staat.eo, die, we-rm unter den Großmäch­
ten Europas Krieg herrscht, von diesem 
Zust1ande besondie11S betrofifen werden. 
Atutailk zu leben vertmag ,dfeses Land nicht, 
und sein Außenhandel il!>t ein äußerst 
empflndlic!hes Instrument. Die Ursachen 
seiner Empfi.ndllkhkeit liegen sowdh·I auf 
der AruSlfuhr- als 'iluch auf der Ei'nfuhr­
seiire: 

Unter dem AusfuhrwarC'ß überwiegen 
wertmäßig bei weitem solche Güter. die 
für kein anderes Land unbedingt lebens­
widhtig slnd. Das geht aus folgender Auf­
stellung hervor: 

1938 1939 
Mill. Dr. % ,\till. Dr. N ,o 

Ges.1mtausfuhr: 10.149,2 100 9.199,9 HK) 

davun Tabak: 5.119,2 50 3.978,3 43 
fruchte und Frucht-

im .f>litre 1~36-37 um 6,7 v. II., im Johre l!l:l7-3B 
u1n 6,1 v. II. P.n1 J:ihre 1938-311 u1n 4,5 v. II., urn 
SLhließlich im letzten Jahre <.lic Rc-kordzahl \'Oll 
10,5 \'.II. zu erreichen. 

·rrotL der unruhigen politL~c.:hl'n Entwicklung 
J..orinten d 'c Einn.:1hn1t.'11 so gc-lt.>nkt 111n<l beein­
flunt \\.·erden, d.11\ . ·e :;oy,·ohl den Voransch\Jg1.•n 
.1b ,u1ch den Sta;ats.1usgabcn entsprachen. \Väh­
ren<l lm April 1939 die St.:iatscinn3lunen hinter 
den Voranschlagen :lurückgt!bliuben waren, 
stellten sie sich in ldc..·n <l.arauffolgcn<lcn .\\on1t"'n 
<l:u1ernd höht:r als die Vor.1ns.chl•ig~ un<l 1..·rr4~ich­
ten ;m A:1gu-s.t 10,0 v. 11. über d~ ver~nsc'1'ag:· 
tcn Sum1n-i:n. 1111 Septemher 1!>39 führte der 
Kriegs.ausbn1ch d.'Jzu, d1I~ di.e Enn.1hn1cn nur ei­
nen gering-1..-n Ueburschuß erbrachtt'"n. In <ll'lfl fol­
gl:nr..leon .\1onah:n konnte dies jt.•Joch \vilxler auf­
g1J1olt \\."erden, und ·m ;\\.:irz l!l..io übc-rst)tlgl'n 
<.lie E.inn:1.h1nen sog.ar mit 78,9 v. II. di'-'" Voran­
schläg~. Den EinnahmL·n von 3..J..853,J .\.1üliont!l 
J.ci stehen <he StaJtsausg.:ib.t.•n mit 31.505 J\1il­

licnen Lei gegenüber. Dl!r Ennahmcnübcrschuß 
\'On 3.5-18 ,\\illionen Lci, abziiglich 400 .\\illioncn 
Lei, die .inl ordentlicht!n Sta::itshau:sllalt 1040· 4! 
lii1 Verpflichtungen aus di..."lTI St.:tatshausha'.t 
l'J39-IO vorgesehen sind, in:<g<"S:rmt also :U4~ 
.\.\illionen Le~, \\.'Urd~ aussch!icl~lich fiir die L.'l.n· 
dt:s\'erteid\gung :ausg~gebl!n. 

Aber nicht nur der ol1Cf'-"'ntlichc- Sb.'.ltsh.iu'jha1•, 

;iuch <lic anderl•n TeiJe des S\.3..1. liauslLJlt3 
Slhl-Os~n mit u~berschiis.~~n ~b. Bc.i den1 fonds 
zur L..1ndt.-svert~idigung errcichtC'n die Einn..:..h­
n1en für d.1S j.J-hr 1939-40 die SL)n11nc vo:i. 

\i.310 Mill. Lei, während tin,;ges:imt für 6 ,\lilliar­
c.11.:11 Lci Etnnahml'n vorg{'schtn \\."Jr:l'll. L>cr 
Ucbers-chuH beträgt hle.r 5,2 v. II. <ll'lr ,·eran­
schlagten Summe. lrn Jahre 193R~3!l schlol~ dil'Se-r 
llausb.1lt mit einem UeberScfluß von 5,1 v. II. ab. 

Auch bt!i Ueim BudJ!ct der Natio11:1lcn flil""ger~ 
und ,\\arinefond.<; ist <l:is:ie-lbe zuf."e<l('"nste!lende 
Ergubn ·s fL>stzustt.>-lk.'11. Es \VttrJ„11 2.219,H A\.JI. 
l.ci vere;nnabint. lh:r Voranschli.g, s.1h nur Em 
n:ihntl"n in Höhe von 1,70-I .\\dl. 1 t•i vor. l)ie 
t:it::::ichlichcn I-:innahmen iihe~tc:gen demn:ich 
<lic veranschla.gt.e Sumrne um 30 v. 11 . 

Dieses außerordentlich günstige Ergeb­
nis auf allen Gebieten ermöglichte es. ne­
ben den bufend1'n Stiaatsausgaben auch 
die i'm Interesse der Landesverteidigung 
und Aufrüstung notwendi>gen erhöhten 
Ausgaben abrudeckien. 

• 

Ständige Beteiligung Bulgariens 
an der Breslauer Messe 

Der P1äsident der Bresl.'.U.ler Industrie· und 
l lantlels.kammcr, Phtznt.•r, \\.'Lilte dieser Tage zu~ 
!\?irn1nen m't dem llJuptg-e~c.J1aft~führer Dr. Kuhn 
in Bulg:iricn, um per::;.ön\ich mit dt."'n bulgarischen 
\\':.rtsch3fts- un<l Behördenstellen in f"Uhlung z.u 
t··et1..•n, die durch die Brl-sfauer ,\\esse sctt Jahren 
in eng-er Verb'ndung mit der schlt::Sischc-n \Virt­
schaft stehen. Vl'ranbssung dazu gab l'·ne Ein­

ladung der .<\\esse On Plovdi\' zur Teilnahml" an 
den Erüffnungs\·crnns.~11tungen urtd c · ne beson­

<l1..re Anreg.uni::- c.11..-s butg.Jri.sch4..."">Jl Ges.1Ddten in 
ßeifn, Draganolf, der w;..i...,.holt die BresL1Uer 
l\\cs..qe besuchte. Neben <lern B1...-suci1 <ler J\'\esse 
\~'urx1e Prasident Pfitzn1..·r von dem bu.Jgariscl1cn 
11.:H)l.lelsm·nßtcr Zalg-oroff en1pfangen. 

I>al>ei te.ilte ft1inis\er Zagoroff 1nit, daß Bul­
garien d<·n Beschluß efaßt habe, trotz der 
Sctnvierigkeiten, d"c ck-r Krieg flir Bulgarien mit 
sich brHlge, offiziell an Jer Breslaucr ,\.\esse- sici1 
zu i>cte"igen. Dieser ßes<;hluß gelle nicht nur 
fur 1040, sondern für d.:toon>d, denn ihm ~eien. 
dit ~uten Erfolge, die IBulgarien mit <lit!r Be-

„DER NAHE OSTEN" 
die einzige über den 
ganzen Vorderen Orient 
ausführlich berichtende 
Wirtschafts z ei ts ch rif t 

sch1ckung der Bteslauer A1t!-s.~ gehabt habe, bl'­
k:innt. Es heg-e But~:i.rien daran, di-cse ße"li'l·hun­
gcn aufrecht :r.u erh:lltc11, \\'as nur durch eine ge­
\\'isse Stet!g'ke"t tn der Ikschick.ung dt.•r Bre:;­
L.1uer }\\esse g~w.ihdei..,,tet sc-i. \\.\.·it·<.-r teilte .i\'U­
n·~ter Zagoroff mit, er könne z\1/:i.r in die...~. 
J hrt' n'cht nach Rrt'$lau h""Om.men, er ho~ aber, 
der Bresl.:iue-r .\\.es:!i.c iTn nachsten Jahre einen 
f\esuch abstt'te-n zu künnen. 

Prä'*le Pr'tzner urkl l\tJhn \\"Urden u1 Sofi:t 
auch noch \an \~erschicdenirn aß.deren R.egie­
r~ngs- umJ \\i1rtschaftssteHl·n und Pcrsonlich­
ke"!en l"l!pfa!lg"en. Die erlolgre1chert Bf>prechun­
gcn galten der Eq~änwng der hulgarif ·h--<.fl'"Ut­
sc.:hen \Virtschaf!sberrie·hungcn, rinslx"Sotldere im 
1 Lnhlick auf Schlt.: en. Auch in dicse1n j.1-hre i_..,,t 

\\'kidcr eine größc-rc Beteiligung Bufg-ariens an 
der Brcsknrer l\\essc vorgesehen. 

t.., Die Anooufläcl1en wird jedes Jahr d~r 
,j· ntlwirrschaftsminister besbfunmen. Fur 
~ Jahr i:st das Anbaugeil>iet bereits 
In t11~mt worden: es ist das Donaub311at. 
u d1esiem Banat werdC'ß die Si:"absguter b;1 aijle Großgrundbesitzer 3% ihrer An-
1:. Uflac:hen mit Rizinus zu bebauen haben. 
J 8 

handelt sich um insgesamt etwa 3.000 
"<:h. 

In den a-cht Jahren von 1931 bis 1938 
betrug der Anteul der Donau an der !bulga­
rischen Ges.:.mte.i11luhr von rd. 2.300.000 t 
1.060.000 t oder etwa 46%. An der fün­
fuhr über die Donau waren namentlich 
Rumäni>en. Ungarn. Polen. die ehemalige 
Tsohec:ho-SJowakei und Deutsclila"11C! be­
te1llgt. Bei -der Einfohr aus Rumänien ent­
f,e:Jen im Jahre 1938 90% des Wertes der 
GesamtbeiferungC'ß aiuf dWe Verschi!ffungen 
auf <lern Donauwege. b0i Ungarn beorog 
der gleiche Wertanteil 84.3%, bei Polen 
62,75;,, bei ·der ehem<lli9'em Tschecho-Slo­
wakei 50,J '.c und bei Deu,t.schland, dessen 
Lie1fe.runge:n meist aittf demt Landwege er­
folgtC'ß, 15,I %. 

Di„ e:n.tsprecl>emd„ Au1ste:llung für die 
Ausfuhr Bulgariens zcigt folgende Ziffern: 

5rzeugnisse 2.261,2 22 2.182,8 24 
IBs muß rmtürliclt im Kriege zu Schwie­

rig'keibem llühren, wenn der Beistandltei·l der 
Genußm'itbel llll>d ruur zusätzlichen N"h­
rungsmitteil 72% der Ausfu'hr a'usmacht 
und selbst in einem Jahr hoher polibi!scher 
Spam.nungen. im dem die ,Ki.iegsgefahr in 
der Luft liegt, wiie 1939, 111odh 67% be­
trägt. Hinzu kommt jeweils ein kleiner 
Postien Wollbeppiche, die '1!Uoh Luxus­
bedarf darsbellen, während die Ausfuihr 
an Speisefetten und industrieillen Rohsl<J)f­
fen sich für 1938 auf et:wa 28% und für 
1939 aiuf 33% beziffert. 

auch von diesem Ausnahmezustand abge­
s„hen. kann Griechenland zu einem soli­
den A,ußenhandel nur dann kommen, 
weim es sich gleichzeiti'g auf sein Hinte:r­
larld stützt, d. h. abgeisehen von seinen 
baikanischen N"chharn au·f Mitteleumpa. 
Es ist darum kein Wunder. sondern eine 
nahürliohe Entwicklung. daß 1938 von der 
Ausfuhr me!hr als 45x von den Bereichen 
des heutigC'ß Deutschen Reiches ein­
schließlich Polen aufgenommen wurden, 
und daß dieses Gebiet dafür G"!Jenlei>Stun­
gen machte. die melhr als 34~c der giechi­
schen Einfuhr betrugen. Der H.indel mit 
Frankreich ist unbedeutend und kann hier 
außer Betracht bleiben. Der Güteraus­
tausch m;t England umfaßte 1938 gut 
l 2~c der Ausfuhr und gut 13% der Ein­
fuhr. Demgegemüher betrug 1939 die Aucs­
fuhir nacli Deutschland und die Einfohr 
von ,dootlknapp 28%, während die Au,sfuhr 
nach Bngland auf dem alten AnteLl ver­
blielb 1.md die fünluhr von dort rtrnd JOC o 
<1'U1Smac<hte. Im Eim:Wlnen betvugen die Zif­
fern in Millionen Drachmen: 

1938 l!l39 
Aiusfahr Einfuhr Aushrhr Einfuhr 

Deutschland 4.613,4 5.051,2 2.825,2 4.108,5 
Engbnd 8H,4 1.926, 1 642,6 637,3 

· Krieg und W eltwirtscbaft . . 
Gesamtausfuhr Donauanteil 

Der voraussieh tliche Ertrag dürfte den 
ttsamten he11miscben Bedarf decken, so 
<i ß kein Ri=inusöl mehr ei119efohrt wer­
•n muß. 

1931 
1932 
1933 
1934 

t t 
769.185 248.531 
587.0(}() 218.301 
430.528 139.196 
396.145 131.104 

Ankaraer Börse 
21.Mai 
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~<>man von Manfred Scholz 

(16. Fort>etzung) 
<>.'."~ 
~. ~ und. gut . sagte :ich zu Hubert .. aJ:'tt 
r~. aale ien Rente, das d..st eine v.in~ige 
"'iti; _!le kann <ines T-s . unter doo 'f.!SCh 
J, "lao" rnan muß etu·a.s .. GrOßeres v.:agen! -
~ 't· ! meio=lte Ich, „ich kann dir einen gu· 
d.....t "~ ·ben, mein Junge! - Ich erzählte Hu­
,i'."' lu Basel. und dann dampften "" ab. Mit 
'""" b \lirf'l"°r, das war nichts, Herr Kommiss31'. 
~"auche ich ifwien nicht erst zu sagen, Sie 
„~fl lt& besser als ich - mit den letzten paar 
~ lOckelten wir d?nn wh~der zurück. Wir 
'~~h "~kommen blank: Aber Glück muß der 
" • ~Ur h ben . . • Als wir beide. Hubert und 
, ~ \ de.n Korridor der z""·eite:i \V agenklas­
t... >Ai·'" ten. da boxte mich Hubert in ::he Se-it.e. 
.:"'t~ ~lln! sagte er, „da ist sie!" - „ Wer?" 
""- Pu~::- ,.Renate!" antwortete er. - 11Wa3, 

..,, " l - Zufall. Herr Kommissar, wiel 
;:'<lit+ lth"""'" tatsächlich so! - - Natürlich 
~ iot,t . als alter Praktiker gle;ch daran, daß 
"-~ tin Omg zu drehen gäbe - Hubttts 
~ &.kretdrin bei <!iIIWl Kunst'.1ändler, 

"' ~- undlcr haben Geld; aber melne Ehre. 
.., ~~ wur<k nichts. Hm Kommissar -
. ~i. ·-•un drüber'"" 

'1 "tr h.tben Rt>nate 'Vinkelmann verfolgt. ei~~ 
1i.·S~<hten Sie ein Gopräch mit ihr -!" 

dt,i t "uffallend, Herr Kommissar! Ich habe 
~i.,1 gehalben. Gott, man kann weht 

1935 
1936 
l\1.l7 
1'138 

327.017 44.946 
569.000 181.459 
687.129 220.860 
500.039 1 1 1.304 

Im ganzen bebnt>g der Antei,J der Donlalll 
"n der bulga.ri:sdien Gesamtausfuhr von 
4.230.000 t in den ;n Rede ·stehenden acht 
Jahren l.300.000 t oder 31 )<> . Von der bul­
garlsehen Gesamtau~Iu'.hr des Jahres 1938 
naoh der ehemaligen Tschechoslowakei 
gin9en dem Werte naoh 90.5% auf dem 
Don.i1uv.iege, nach Rumänien 82ft, nach 
Ungarn 35.7 ~( und nach Deutsch­
br>d, dem besten Kur>den Bulgariens, nur 
?,l ;i.. Ferner wurden auf dem Donauwege 
von der bullgarisc:hen Ausfulhr nadh Eng­
land 29.27<- und nach den Niederlanden 
36.45; verladen. 

Auch im bu lga risch·en Binnenhandel 
spielt die Dona"' ei-ne ,große Rolle, beson­
ders wais <den Handel mit Getreide und 
ölha·lm1gen Früdhten a,n.be:Ja.ngt. Au.eh der 
Pa&SagiCT\11erkehr auf der D onau iist von 
Bedeutung. D>e Za}tJ der Reisenden, die 
die Don11u 2lur Falhrt innenhalb der Lan­
deogrenzen oder nadh dem Auisland be­
nutzren, lbe:lief sich >im Berichtsjahr a'llf rd, 
200.000. 

aus .. seiner Haut !ie-raus, Kavalier bleibt Kava· 
l!er. 

,.D 1rauf gingen Sie :zurück in den Schlafwa­
gen?"" fragte Wengeis sehne-II. 

„Ja - das heißt: nicht gleich -.„ e~de:rt 
Paul ::öaemd, ,.- ich rauchte noch eine ZiQ.J­
rctte - o:ia ja. das ist v.„ohl alles. „ 

„Nwi bldben Sie mal bei der Wahrheit, Helf­
richl Si-e machten sich an dem Abteil zu schaf­
fen, in dem der Kun.<:t~ändler MJnold saß -
nicht \\--ahr, das stimmt doch? Ich habe Bewei-
se ........ „. 

„Beweise? Dann .stinunt es! Aber es war nichts 
Unrechte-s, Herr Kommissar! Ich dachte mir: du 
könnstest den Kunsthändler 'n bißchen „killet", 
Kunsthändler verdienen doch ein klotziges Geld. 
Ja, und dann sdlob ich leise die Tür a.Wkioonder, 
nur einen garu: kleinen Spalt . . . Aber es war 
nicbU ::u machen, Herr Kommissar. ~old war 
nicht a.!lcin. Eine ältl"tt Dame saß noch im Air 
te'il. Schnell :;chob ich die Tür wieder zu. Die 
beiden. Mancld und die Dame, haben kawn et­
"-'as gemerkt. Ecttdusc.ht ging ich zurück zum 
Schlafwagen. Ich hatte cine mächtige Wut auf 
Hubert. Seit ich mit diesem „Anfänger" zusam­
men war, rutte kli nichts als Pec.'i . • . Ich 
legte mich aufs Bett und pennte." 

„Und Hubert Frank?" 

„Ach so. der - " Paul Helfrich ilacht erleich­
tert. - ,,ja, was der gemacht hat, nachdem idt 
mich schlafen gelegt hatte, daß weiß jdi wirk­
lic.Li nicht · · · Erst In Berlin hat er mich ge· 
weckt und gesagt, ich müßte jetzt endlich auf­
stehen . · · Aber komisch ist der Hubert die 
ganz.c Zeit ü~r .gewesen, als ob er ein Ge­
heimnis vor mir hi..itte und etwa Zlll verbergen 
suchte - unter WlS Qles,~gt. He:rr Korruni.ssar, ganz 
unter uns gesagt - -

„Sie halteo also Frank für den Tät<"1"?" 
Paul hebt die Schultern. „Behaupten kann kh 

das nicht. Herr Kommissar - .:ibe.r 'n Kerl, der 
c;n unschuldijjes MJddten •rpreßt, pfui Deibel!"" 

Wenge.is fragt Paul Helfr1ch. n0c..'l, wo er sich 
In den letzt<n Tagen mit Frank aufgehalten habe, 
und erhält bereitwilligst Auskunft. Hm - was 
lst von den Aussagen dieses „alten Kunden" zu 
halteol Wenqea neigt zu der Amich~ daß er w 
allem eil& Wahrheit gesagt bat, und der Fall 

Dagegen be;fünd<'!t sich unter den Ein­
füh['IW.a['lem. Griechenlands, wenn man von 
etwas KaHe.e '1bsleht. tait.sächlicli kein ein­
ziger Postten, der nur da~u diente, das 1.,.,­
ben üppiger zu gestalten. Bs hamdielt sich 
vielmehr 'awssdhließ'lich um unerläßlichC'ß 
Lebens- un·d lndt1strid>edarf. Es zeigt sich 
ferner, daß diie griechische Außenhandels­
bilanz nicht aLlein sdhr bbi'I, sondern auch 
eiheblich pas.siv ist.Das Interesse des Lan­
des be..ne.ht also dar.in, sic!h nach beiden 
Richtungen h.in der Gesund1mg weitmqg­
lichst zu nahem. Dazu ist 111öt-ig: 

J. e.iine möglicliiste Steigerung ·der Aus­
fuhr überh31Upt, 

2. eme Richtung d<!r Ausfulbr nach 
Ländern, di<! einen möglichst hohen 
Da!uerabsatz versprechen, 

3. der Bezug eimre.s möglichst großen 
Tei leis der Einlfwrr aus Ländem, die 
ilie Li!eferu111g des Berlads zu sichern 
;n der Lage si'.nd und a'llch ein lnrer­
lelSSe daran haben. 

In d.i.esem Kri"'IJe spielt eine Rolle, daß 
die Seewege gefährdet si'nd, während der 
La·ndweg volle Sicherheit bietet. Aber 

Manold, dnsen Klärung so nahe lag, nur noch 
verzwick~r gev;orden ist. 

• 
Eine Razz.ia in der Gartenkolonie „Hoffnung „ 

Ist ergebnislos verlaufen. Hubert Frank b!eibt 
"purlos verschwm1den; vermutlich hat er sich 
endgültig „auf Re1sen'" begeben ... 

Auch die FUigerabdrücke des Paul Helfric!l 
decken sich nicht mit .ieJ.jenigen, die am Hals 
des Toten festgestellt worden waren. Alles nega­
tive Berichte. Woogeis hätte alle Ursache, Jnut­
los zu sein; aber dies ist dUl'chaus nicht der 
Fall. Er fühlt instinktiv, daß bald der Augerolick 
kommen wird, der zur BercinigWlg der Akte ,,In 
Sachen ~fanold" führt .... 

In der Mittagszeit dieses Tages erscheint Re­
n~1te Winkelmann ln Wenge.is Büro. - Sie sei 
noch einmal gekommen, wn sich zu erkundigen, 
ob i:l der Zwischenz~t auch Hubert Frank ver­
!laftet worden sei. Sie habe ein begreifliches In­
teresse daran. 

„Gewiß, kann ich verstehen", erwidert Wen­
geis, „Sle haben sich tapfer gehalten, Renate! 
Der Kriminalrat von Hoefert, mein Vorgesetzter. 
hat sieb sehr eingehend nach llinen erkundigt. 
Wir sind Ihnen dankbar. Aber leider ist Frank 
wie in eine:r Versenkung vci-sch~m. und die 
Aussagen des Helfrich sind olles andere als zu­
friMenstelleod -."' 

„Ich habie nie recht an die Schuld der be-iden 
geglaubt", erwidttt Renate un:J vermeidet es. 
We:ngeis in die A ugen zu sehen. Nervös trom­
mele sie mit den Fingem auf den Tisch. "Ein 
Verhör mit Hubert Frank würde genau so <1;r­
gebnislos verlaufen!" 

Wengeis horc.'lt auf und wiegt zweifelnd den 
Kopf. 

, Ach? das sind ja erfreuliche Perspektiven, die 
Sie' mir da eröffnen, Renate! - - " Er verzieht 
dl..':l. Mund zu einem bitteren Lächeln: „Na, ja. 
Sie mils.s<n den Frank besser kennen als ich .•. 
Sie waren mit jhm verlobt · · . „ 

Die Frage ist, db die in diesen Ziffern 
~m Ausdruck komml!Rde griechische 
liandelspolitiik den Interessen des Landes 
enr.prioht. 

Ei,,..fuhr- und Au!lfuhrverkehr zwischen 
Griechenland und dem Deiutschen Reiche 
sind nicht nur absolut, sondern auch im 
Verhältnis zur gesa.mten ... Aus- und Ein-­
fuhr erheblich zunüokgegangen. 

Verglei<:lht man da~ Interesse, das in bei­
den Länderm, die u.ru hier ah Vergleichs­
beispiele dienen, an den gri·echischen Aus­
fohrgütern besteht, so scheint es. daß das­
jenige Deutsohlainds bisher größer war. 
Der Tabak- und Früchtelbedarf Englands 
wird, sc>f.ern es durch Blockademaßnah­
men nicht behindert ist, aus so vielen Tei­
len des Imperiums gedeckt. daß die grie­
chi~h-en Lieferungen nur einen ver­
schwindend k1einen Teil der englischen 
Gesamteinfuhr auoh in den einschlägi,gen 
Waren ausmachen, während Deutschland 
sowohl diesC'ß Gütern als 31Uch den grie­
chischen Erzen offC'ßbar ein dauerndes In­
teresse entgeg,.,nbringt. Was die Gegen­
li~ferungen betrifft. so ist England z. Zt. 
nur schwer in der L<1ge, Kohll!R, Metall­
\Varein, Ma.scltinen 1u:sw. auszuführen, 
während Deutschland jetzt im Kri·ege 
nicht nur diese Dinge, sondem auch fein­
mechanisc'he, chemische und pharmazeuti­
sche Wa·ren zu l:efern fähig ist. 

..Ich muß mich rechtfertigen", sagt Renat~. 
„ich bin es Ihnen schuldig, Wengei! - - U1~1 
dann erzählt sie alles. 

Als Renate die Stellung In dt"m Antiquit~1ten­
gesd"tüft in Köln aufgegeben hatte. '\\."ar sie nach 
Berlin Ubergesi~elt. In einer Getreidegroßhand­
lung War sie al~ AuslandskorrespondMtin tätig, 
Hubert Frank v.·~1r ihr Vorge.o;etzter. Eirunal lud 
er sie zu einem Kinobesuch e-in, Rennatc nahm 
an, und dann waren die beiden f."l.St jcdt•n A.bcn.d 
zus,."lJllmen. Bald verlobte sie sich mit Hubert. 
All~s war in bester Ordnung ..- bis Hubert eines 
Tages nach Frankfurt ·an der Oder vei-setzt \\'ur­
de, .i!s Leiter einer Einkaufs-Zentrale. R('ßate 
blieb in Berlin. Er schrieb immer seltener und 
obeTnächlicher, Renate ,.,.·ar .;rauf und dran. di-: 
Verlobung v:ieder rückgängig zu machen, fühlte 
sie dooh in der Zeit der Tr-ennung nur allzu 
deutlich, daß das alles rio Irrtum ~"'"·escn v•ar, 
sie hatte sich ::u der überstürzten VerJob~ng nur 
v~rleiten lassen. weil sie die E~samke1t nicht 
me6.r ertrug. Und dann kam eines T.JQeS rlie 
Hiobsbotschaft; Hubert Frank hatte Wechse'läl­
schungen begangen und war flüchtig. Auch Re­
nate \\'ar da.durch bei der Firma unmöglich ge­
worden. Sit wechselte die StellWlg und ging zu 
Manold. Lange Zeit hatte siie dann nichts mehr 
von Hubert gehört. Da. eines Abends im Früh­
herbst, Stand Hubert plötzlic.'l vor ihr. er .,ah 
heruntergekommen aus - er verlangte C.dd, Re­
nate gab es ihm, in der Hoffnung, ilri endlich 
los zu sein. Aber er kam ""·icder - immer wie­
der. Schon spielte R-enat~ mit i!em Gedanken, die 
Polizei zu verständigen; aber l"in leates An­
standsgiefühl in ihr strJ.ubte sich d..'"\QrgcJl - sie 
war mit Hubert Frank verlobt ge\\<c.sen; außer· 
dem v."Ußte sie wirklich nicht. wo er s!ch auf. 
hielt - er wählte für seine Re:ndezvOUli immer 
sehr einsame Plätze und Straßen. 

Wengeis ~atte sich diese Beichte still angehört. 
Gcda.rikenlas zerpflückt er einen Notizzettel. „Ich 
ver„tt.-he nun manches - ". sagt er nach einer 
dumpfen Pause; •. aber ~.'ie koMtcn Sie mit cinnn 
50Jchen Menschen so lange Rücksicht üben? Si~ 
sagt~ mir selbst einmal, d.:iß Sie Hube-rt Frank 
jetzt hauen, aus tiefster Seele verdcbten, v:cil 
er wie ein Schuft gehandelt hat!'" 

Vor neuen Einsc31ränkungen 

in EnglJnd 

Nach der fühlbaren Einbuße, die d'e l'1lgLische 
Lrhc:nsrn:trcl\""ersorrgung durch d'l:S Au!ibleil)t:11 
von 1 Jeferungen .:ius Skandin.1vlcn erlitt, rcchncti 
sich nun d:e engli:;chl'n ZeituncL•n .ius., wc!ch-cn 
neuen ,f-::.insi..;hränkungen <kr EngWnJcr ~-:c.h un· 
tL•rwcrfen müsse. v.·c-nn ~n1ch die l.ebcn. nüttclzu~ 
ft•hrc..~n au.s liv!l.11k.l und Bclgic:n bn Fortfall kom­

n1cn. Ül'tt größte Besorgnis der englisthcn Ocf· 
f1.:nllichkeiit \Vird durch bcruhii;cndc ErklJ.rung1..•n 
<ler Prt!e's~ be...~h\\<chtigt. So hcißt es z. B. 1n 
cinig:e-n Zeih1ngen, daß dJe f'.>t..>:Schäfte gnügend 
Vorrltte h.itten, um den g'.l'\\."Öhnlichen 1'agcsbe­
darf auf RJtionierungsk3rtcn zu bt:.-frit•<.ügen. Al­
k·nlngs J.:.f,nntcn örtliche Stockungen auftreten. 

„Daily Expreß" befaßt sich mit der Kohicn­
Ji.nJpphe·t, d1e bcn.-its zu ei~r i:rneuteTJ \'er­
h:uerung <ler 11.:tusbr.lndkohle führt.:. D~s Blatt 
deutet an, daß dte Halbmonat~„Kvhlenration 'n 
London und SiidctlglJn-d in ab9e'hb~1rer 7..eit her­
:i.b~s.et1t \\'ird. 

Dänemiarks 

handelspolitiscl1er Kurs 

Die not\vcn:di.g ge\\·ordene vollst;.irxtige Um­
legung des dänischen Außenhandels beschiftigt 
die dJ.nisohen Handelskreise natür ich sehr leb­
haft. „Politiken" stellt u. a. lest: „Natür~ch be­
schäftigt uns der Gedanke, die Handelsv<'"l"han<l­
lungen mit anderen Llindcm in größtmöglichem 

de-:i., die unterschlagene Summe turiic:luuer$tattffl 
Es ging nicht mehr, meine Mitt ... t \\'a~n 

völlig erschöpft • . . Nun muß er .wlbst ~hen, 
wie er mit seinem verpfuschten Le~n ::urtcbt­
kommt. Seit ich \\'eiß, daß er ein :~·eites Mal 
gefehlt hat, kenne ich keine Rück.<llÖt mehr. Ich 
~'lbe Ihnen das bewii'scn, Herr Kornm!ssr " 

\Vengeis reicht Renate die Hand. 
„kh danke Ihnen für Ihre Offenheit. )et:t büi 

ich völlig von Ihnen über:::eugt. Ren...itt• ... 
Nichts mehr kann meinen Glaubt~ an Sie ze-r­
~tören, nic.its ... •· 

Renate blickt Weoqeis ents('t:t an, z.ii'"ht lang­
S.'lJTI ihre Hand zurück. 

„Jet::t erst sind Sie überzeugt - letzt erst -
Sie haben mir bisher nicht geglaubt - hahtn 
mir eine Komödie vorgespielt?„ 

Ausmaße v.ieder herzustellen oder zu crv.·c:tern. 

D.:r Kreis der Länder, mit denen \\~r wirtschatt­
l:ch •n Verkehr stehen köMen, ist kleiner gewor­
d<n, aber w·r haben erhöht lnreresse iüc ""1!e 

.\1.lrJ..-re." 

Die Zeitung erinnert daran, daß d1s H3ndels­
\f'rhjltn"s zu Rußland cnhvicklung-sfäh·g sei, zu· 
mal D.111c-mark früher ·n nicht geringem Ausm3ß 
aus Ruß13Jld Getreide und Futterkuchen ~zo­
gen hat ~n<l dafür Schiffe nn Rußland gclie!ert 
h:1be. Besondcrg be tehc die .i\töglichkeit der 
Steigerung dt.--s W.arena.11sh.1uschcs rnit Sch\\.rec::fen 
SI'•\\· 1nit Finnland und Nor\\""egen, denen Däne­
n1ark u . .:t. Zuckl"T' a.bgebc-n künne, ferner mit den 
Librigen Ostseeländt:irn. 

Schweden 

kauft Krregsm te<ial in USA 

E;ne aus USA . .zurück:geJ...-ehrtc s c h w e d i -
s c h e HandelskomrntSs10n unter Führung de.s 
PPnzen ßertil hat dort für 10 \1·11. Dollar \V a f „ 
f e n und ,\t u n i t i o n , ''or n fern atich FJug-
1cuge g-tkauft. Auß.trdc-m hat <lie amerjkanische 
Exportbank Sch\\·e-den 1..'int!ll Kredit ·n Hotre \'On 
l!'i .\lill. Doll:ir für d~n Dink.auf ;uKterer W.1ren 
ge-wi.ihrt. 

Die größte sch\\'edische Rüstungsgesellschaft 
,,B o f o r s", diie b~llders auch durch 'hre aus­

gezeichneten Flakg<:sthütze bekannt geworden 
ist, ha.t im vergangenen Jahr ·ncn Rcirrge\\'inn 

rnn 18,22 gegen 9,13 .\\ 1. Kr. im Jahre 1938 zu 
\"L.Tzeichnen gehabt. 

das Zimmer ge$tärmt, ,,W:ir haben rine gran.diOSt 
F..ntdeckuog g~macht - <-ine neue Spur - mein 
~tt. v.:en~ das alles in Erfüllung geht. was lieh 
nur von di~r Entdeckung vt:rsprtche, dJ.Dn. sind 
\\~r <VllS dem Schl~J heraus - "' 

„Nun verpusten S.e sich erst mal, Krüger, ist 
j.J toll, '\\.'as Sie da für 'ne Wirtsc~..lft machen 
- " Wengeis haut .sich vor dE"m Beamten auf, 
fragt gerebt: „ \Va3 gibt es denn/ Reden Sie 
doch!" 

Krüger plumpst in den nächsten Stuhl. holt aus 
~irl('r Akt~ppe ein klejncs D.:uncntäschchen. 
„Da.c; ist das Corpus dclicti'" s.:igt er und blickt 
den Kommissar tr umphicr1..-nd an. - Eben sei 
ein Beamter der StraßenbahnvenvaltWlg hierge 
"\\--eatn, Ahteilunq Fundbtiro. rr habe dieses 
Täschchen qebracht. da.„ vor einigen Tagen in 
der L.nie 37 liegen gebl<Cben „1; In di""""1 
Täsc...Liche:n befände s-:ch außer einem Porttmonai 
m't 85 Pf ... "Tliligcn 11.lialt ein abgeri ncr Brief -
Wld dieser Brief r;preche B~uide, er ~·erfe aJle 
bL5herigrn Kombinationen über den Haufen . • • 

„Sadite. li('"ber Kruger. sachte:-. u·ende-t der 
Kommissar ~~idigt ein. .,\.\"as "'"·i.ssen Sie von 
mt'inen Kombin..l.tionen?'" 

,.Reden Sie doch nicht so. Renate! \\e'ie kor.n­
te ich Ihnen glauben, bis Sie nicht das Letzte 
sagtc-n? Ja. ich habe- Sie immtt v;ieder vcrtt"i­
d~t. vor meiner Mutter, vor Bolz, vor meinem 
Vorgesetzten. lc~ v.vßte im Anfang selbst nicht, 
warum ich dJS eigentlich tat -. tch SJ.gte- mir· 
Rt"nate i<.>t ein ansti.in~er Kerl. du mußt sie 
schüt7'M; abt"r e-s fehlte de.r lt"tz:tt" Ik"l;\•eis! Mt!'in 
~tt, ver.stehen Sie mich doch! fch habe unter 
.:iiesen Zweifeln, die mich heimlich bedrückten, 
gelitten, mehr als Sie ahnen können! Ic:ö bin nun 
einmal Kriminalist und ~ nur d.u glauben, 
wa.~ bewiesen js,t; ich kann nur mit Tats."1c.hen 
rechnen, nicht mit Mö.ilichkeite.n. Warum m.a· 
chen Sie -es mir so schwl"r, Renate?„ 

Sie \\"endet sich ab, geht la."1gs:im zur Tür. 
Wengcis steht neben i.hr, sagt: „Sie sollten 

nicht so von mir gehen, Renate, in dem irrlgnt 
Glau.boo, ic.'i hätte Ihnen Unrecht getan. \V.1-
rum harten Sie nicht von Anfang an vollstes 
Vertrauen zu mir - JUCh a!s Mtn."Kh7 Vieles 
wäre dilllll anders gekonunen . • s;c haben im 
Geschäft gekündigt. h..Wen sich an Helmut 
'Voemer ge1;1,;andt we.gen einer neuen Stellung. 
Alles hi~ter meinem Rücken! Sie aehcn. ich h;•t~ 
te manchmal Ursache. Ihnen .:zu grollen · •. " 

Krüger läßt sich durch diese Unterbrech~ 
nid1t au.s dem Koo=ept bringen. redet wit aufge­
:::ogen ,,·eiter: Der Beamte-, drT den Brief ::ucrst 
entdeckt habe-. sei ei:i. heller Kopf - IC.i.ncr, der 
~iuch et\\ClS von alten l\.fünz:e:n vcrs~lnde -. das 
g.:"\llU Geschreibsel ~ ihm irgcndu·ie verdächtig 
vorgeko1nmen. und dann habe er &ich plöt2lich an 
den Raubmord im D-Zug Ba.wl-Berlin erinnert .•.. 

,\\.it Wengc.s' Selbstbeherrschung iSt es zu 
EMe-. Er reißt Krüger das 5Ch"1arz.teidenc- Täsch­
chen aus der Hand. holt das Pap:l."r bcrvor . 

111 

hastig liest er: 

(Fort5etzung folgt) 

Oie Tür fällt ins Sc.iloß. 

Renate hört wohl den Vorwurf, der aus diesen 
Worten klingt. Was soll Wengeis von ihr den.­
ken? Ist es nicht endlich an der Zeit ru sprechen? 
Wenn auch Frank nicht der Mörder v.·ar - nein, 
sie kann das nicht glauben! - .so ist er dOC:1 
wegen elfler W ech.selfälschung und eines m.iß­
glückben Einbruchdiebstahls nicht unerheb~ch be­
lastet, 

„Das ist rlchti.g. . . . Trotzdem; ich wollte 
ihn nic.'it zugrunde gehen lassen. Ich wollte ihm 
tielfen, wledu ein ans~ndlger Mensch zu wer„ 

„Verdammter Eigensinn!„ preßt er durch die 
Zähne' - und starrt die Tür an. Nein, eine- sol· 
ehe Abfuhr hatte er nicht erwartet. Dt'"r Teufel 
kenne sich in der Seele einer Frau aus. es ist 
zum Ve.nw •... 

„Herr Kommissar!" Atemlos kommt Krüger io 

Sahibi ve Ne§riyat M_!jdürü: A. Muzaffer 
Toydemir. Inhaber und verantwortlicher 

Schriftleiter. - Hauptschriftleiter: D r. 

Eduard Schaefer. - Druck und Verlag 
„Universum", Gesellschalt fm Druckerei­

betrieb, Be>.:o~lu, Ga4h Dede C add, 5.9, 
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AUS ISTANBUL Die Mailänder Rede Cianos 
Die Straßen auf den „Wir werden handeln, bevor das neue Europa festgelegt ist'' 

Prinzen-Inseln Rom, 21. Mai (A.A.) Bayern und Führer des deutschen Kolonialbundes, 

Ein Teil der Asphaltstra~ iauf dein Zur Rede des Grafen Ciano schreibt der „Te - General Ritter v 0 n E p p im Beisein des 
leg r a f o": Ministers für Italienisch-Afrika. Attilo Terozzi. 

Prin,zen-lnseln ist mit der Zeit iaushesse- Ciaoo hat erklärt, daß Italien seine Reohte als 
rungsbe.dürftig 1geworden Die Stadtver- souveräner Staat verteidigen muß. Dies bedeutet 
waltung hat deshalb hesdhlosse.n. die selbstverständlich, daß Italien nicht länger die 
Inselstraßen einer grüDJdlidhen Ausbes- Kontrolle, die Beschränkungen seiner Souverä­
serung zu unterziehen. Zunäc:!h.st werden nität und die Peinigu11gen ertragen kann. lta-

. <lie Stvaßen auf Bü-vni,kaida und Heybeli lien hat die Absicht, gewisse ErY.oeiterungen sei-
' - nes Gebietes ullld seines Kol<mialreiches herbei-

instand gesetzt tmd dann sollen die Stra- zuführen. Diese ~talienischen A.ß$prüche wurden 
Ben der beiden Inseln Burgaz urud K1- von Cia.no in seiner Rede vom 30. 11. 1938 un­
nah iausgebessert iweroen. Außerdem ter Angabe der .geographischen Bezeichnungen 
wim die KaianLage der Insel Burgaz Iesrgelegt, wobei er von den Zuhörern bejubelt 
ausg'OO rt wurde. Damals berücksichtigten we Demokra-

essie • tien diese k)aren Forderungen nicht. jetzt schei­

• 
BerLn. 21. Mai (A.A.) 

Der Stellvertreter des Fülrers, Rudolf He ß , 
empfing den neuen ita!1enlsch~n Botschafter in 
Berlin , Dino A 1 li er i. 

• 
Rom. 21. ,\fai (AA.) 

Graf Ciano wird der Stadt Tiraro einen Be­
such abstatten. Er wird am Mittwoch (heute) 
dort einl':'elfen und dann die wirtschaftlich wich­
tigen Teile Albaniens besichtigen. 

* nen sie zwar bereit zu sein, di>esen Forderungen 
eine ganz andere Aufnahme zu bereiten, doch ist , Ne1wyork, 21. Mai. 

Der Berliner Vertreter von • <···~ci.tted Press" 
Das ne1Ue 

S t a d t - T 'h e a t e r es jetzt zu spät. ,,,,..,..,v • 

1Der Bauplan des Stadt-Th.eaters, idia.s Das Blatt erklärte ferner, daß Italien seit dem L~hner, dem Gelegenheit gegeben wo~den war, 
auf dem freizuliegenden Geläinde der jet- September durch seinen !Sichteintritt in den die Westfront zu besuchen, schiklcrte, nach ciner 
:::igen Kaserne 'am Taksim erriChtet wird, Krieg einen ,großen BinfluB auf die Ereignisse Meldung aus Newyork, in tiin m längeren Be­
ist von dem französiscihen Archil'e&ten ausgeübt hat, bes<mders dadurch, daß es an der richt die vierheerende Arbeit der Srurzbomber, 

P b 
· be · htl' h A hl f „ • von der er 'eh erstmalig habe überleugen kön-

eret , ereits ausge.a 11beitet woixlen. Das Alpenfrornt eme trac 1c e nza ranzosI-
The.ater wird 5 Stookwerl<e hodh sein, scher DiviiSionen gebunden hat. nen. Auch <lie Tätigkeit der Pioniertruppe müsse 

d d f o f --•~ Bewunderui.g erregen. Lann-e Kolonnen Flak, 
U!lJ er Zuschauerraum ist vorläufLg für Der „Telegra o" schl.ie<>t d•ann olgeuucrma- " 
die Aufnahme: von 1.750 Persone'll 'Vor- Ben: Artil'erie, Benzintankwagen usw. bewegten sich 
gesehen. Der Bau soll jedodh so ausge- „Es ist sicher, daß die Stunde herarmaht, ·n mit nie nachlassender Regelmäßi!l'keit zum 
führt werden, 1daß der Zusdiauerraum der Itafen iim Laufe der Ereignisse eine aktivere Kriegsschauplatz. 
mit Leiclhtigkeit um weitere 500 Siore Haltung eillll6hmen wird <lie Stuncre iin der Ita- Aehnlich berichte1 auch em an.derer Korre;!Pon­
vergrößert werden kWUJ. Jien seine Ziele erreichen' wird. Wir ~vollen han- dent, Huss, der von einem Tornadotempo der 

dein bevor die Stunde ldier Entscheidung auf dem deutschen Luftwaffe spricht. Schon die ersten 
V o 1 k s b a d e ·h ä u s e r 

1 
Ziff;mblatt der Geschichte geschlaD"Pn hat. Wir Beobachtungen ;m Operationsgeh"et schie-nen „- anzudeuten daß d' A • · h cle AJl"ert 

Die Sta<dtverwaltuDJ \hatte vor ejfil, en werden hiandeln, bevor da.s Schicksal des neuen '. . us..<>Jc ten r 
11 

en 
Monaten in Baliat ungd Ka.s1m !ei Europa festgelegt t." schwach seien, ~enn sie hofften , den deutschen 
··ff tl'dh B J h.. · od:pa~ S l Ansluom durch eine G1Jgenoifens\ve auft:uhaltcn 
o en 1 e aue auser m m erneun ti • De dl , · t · · 
für die imindeI1bemitte1tem Sc'hiohten der nn en ose, m.t modernstem Kriegsma enal 
Be.völkel"..lng erridhten lassen. A-elhnlidhe . . . Rom, 21. Mai (A·Jl:·> versehene dcu1sche. Kolonnun seien zur ~ront un-
B d h" . d' di . h Muss o l 1n1 empfing den Marschall P1etro terwegs. Selbst die >dcut~che In6ante111e könne d:r e B;~.seg{e·;-" 1de · ieh"t e si<= h~gen Bad o g 1 i o, def' ihm einen Bericht über seine täglich huncrort Kilomckr zuriickleg1!'n 

( 
• 

8
1 1 b1 d, lkr t. t u

7 
7JUS nKgsge. ~en Besichtigungsfahrt längs der Westgrenze er· . 

em. rn•use a . os e , „ uru~ ein- stattete. • 
sdhllleßlich Seife und Baidecuclher) gro- • Dublin, 21. Mai (AA) 
ße:n Zuspruchs durch idie weitesten Krei- Im Laufe des vergangenen Wochen~ndes Wur-
s d o ... "lk f 1'1 c'h Rom, 21. Mai (A.A.) e er ot:VO 1 erun.g -er reue:n, so11en au den einige irländi,C:,e Reservistenjahr9äng' zu 
in anderen Teilen ·der St.a.dt eröffnet Mussolini empfin9 den Reic~sstatthal:er '" den Fahnen gerufen. 

weriden. Zu d:esem Zweck :hat die St.ad.t-
·ve11waltung ·beschlossen, in üskiüdar und V e r s o r g 1U n g s 1 e i t u n g e n 
in Küi;üikpazar je ein solches Badeha'l!s u n t e r d e n B ü r g e r s t e i g e n 
zu erric'hten. Die 1Badeiliäuser von Balat Die Stadtve.rwaltung lhat die Ausfü:h­
u1n.d Kas1mpa~a haben außerdem Vor- rung der iAi:1beicen der Verlegung von 
Iichtu~en, in denen die 1Un9auheren Be- Licht-. Wasser- und Gasleitungen untetn 
kie:idungsscüoke 'Cl.er Badegäste iin heißem den Bürgersteigen sdbst in die Hand 
Dampf gereinigt u111d desinfiziert wer- genommen. Die Strom., Gas- rund Was­
den. serleitungen 1we.t1den .auf Kosten ider be­

Neue Parkan'lagen 
treffenden Werke durcb die Stadt ver-
legt, und ·die .Kosren we.l'den dann von 
den gemannten Wer'ken einikassiert. Awf dem Gelände des frilheren Fried­

'hofes Abasa~a· in ,ße~llkta~ !hat die Stadt-
verwaltung e~ne Parkanlage erridhtelll Deutsche Rundfunksendungen 
lassen. Auch das durdh den Albriß melh- in türkischer Sprache 
rer Häuser freigelegtei Gelände um das Seit dem 16. 5. 1940 9ibt der deutsc'he 
Mausoleum des ·großen türkisoben See- Rulll!dfumk täglich 4 Sendungen in tiürki­
•helden Barbaros in ·Be~kta~ 'Wird = ei- scher Sprache, und zwar: 

Kurzmeldungen 
Für die <ils Zahlungsmittel d1enenden Gut­

scheine. die in den von Deutschland besetzten 
Gebiete eingeführt sind, sind folgende Paritäten 
festgesetzt worden: 

Moskauer Stimmen zur Kriegslage 
ranten „mit der Kriegsfackel in der Hand ~; 
zen und eine Politik betreiben, dle man nur 

kommen, hat dessen Rechnun9en über den Hau- Selbstmord bezeichnen k.ann". 
fen geworfen und sich 'llilter den 9ünstigsten Vor- Dg' 
ilussetzungen auf einen nooen Kri~sschauplatz D11~se Lehre ist umso wichtiger, als der J~tze 

(Fortsetzung von Seite 1) 

1 holländisch...- Gulden 

1 belglscher Franc -
Mark. 

= 1,50 R..\f. 
begeben. lisch-französische Block neue KriegsschauP a li• 

In diesem neuen Abschnitt der Entwicklung vorbereitet. Es 'st kein Zufall, wenn die et!Gtt" 

10 Hundertstel ci11er zeichnen s;ch schon jetzt die Vorteile ab, die sehen Staatsmänner erst kürz-lieh von bevars 
sich D~utschland durch seine Initiative im Angriff henden Feindseligkeiten im Mitt-elmeer gesPJ 

10 llundcrtstel euicr Mark zu sichern 9"wußt liat. Deutschland hat die chen haben. Die Drooung des Krieges ]astet ~ 
5 Hundertstel einer Mark. französisch-belgische Grenze erreicht und an man- den Balkanländ<!rn und auf dem 9anun :Nai;; 

Osten. Es ist zu hoffen, daß die Lehren. die 

1 !ux. Fr~1nc 

1 franz. Franc 

* 
Die Gesandtschaft de- v._.reinlgten Staaten in 

Kairo hat dc,1 amerikanischen St.iatsbürgern in 
Aegypten mitgeteilt, daß es 9eraten sei, AegyP­
ten jetzt zu v<erlassen. wo die Schiffahrt noch 
frei ist. 

• 
Der Chef des amenkanischen Generalstabes, 

General M.arshall, setzt sich beim Kongreß für 
die Bewilligung des .sofortigffi Ankaufs von 
l0.000 FJ.ugzeugen für di~ Am1ee ein. 

* 
1 n pa rla men tarisc hen Krei n Londons erklärt 

man, daH Winston Ch u r c h li 11 nicht die Ab­
sicht habe, morgen beim Zus:i:mmentr·itt dl.'S Un­
terhauses eine Erklärung iibc• die Entwicklung 
des K1ieges a bzugeben. . 

• 
Seit der vergangenen Nacht ist London, wie 

die chwedische Zeitung „Dagens Nyheter" mel· 
det, ohne telefonische Verbindung mit Paris. 
Auch die Femsprechleitungen zwischen London 
einerseits und Rom, Bern und Belgrad andrer­
seits sind 1111terbroch n. 

• 
AmtJich wim mitgeteilt, daß Generol­

major H~rzog von G l o u c es t er, ein 
Bruder des Königs von England, gestern 
nacht mit ei'11em dringenden Auftmg aus 
Frankreicih in London cimgetroffen ist. 
Der Herzog wird wahrsche,~nHch bald in 
das Große Hauptquartier zurückkehren. 

chcn Punkten sogar überschritten, und es kann tr• 
jetzt die leb,,nswichtigen Mittelpunkte Frankreichs Ereignisse in Norwegen. &!lgien und Holland 
bedrohen, und seine Stützpunkte für Luftangriffe teilt haben, lihre Wirkung ausüben auf diejrnl11'

0 

auf England verstärken. Der urunittclbare Zu· Länder, die ihre „Garanten" jetzt ebenfalls J.,;JI 
sammenstoß der großen kriegführenden Mächte veranlassen wollen, die Kastanien für sie aus dd" 
ist infolgedessen nahe gerückt, was der englisch· Feuer zu holen. Diese Länder werden be9"'J.fell' 
fran:ösiSChe Block so hartnäclcg wn1indern wie sehr sle iin Gefahr sind, sich zu verb~; 
wollt'<'. Deutschland 9"ht nicht nur darauf aus, Man sieht jetzt die Verantwortlichkeit'. Jic J 

en lisch d f „ · ' I · 1 ten 3 

auf diesem oder jenem Kriegsschauplatz strate- . ~ ~ un hab ran=sc.
1en_ ;pe"; ·':cien~vo"" 

gisch günstigere Stellungen einzunehmen. sondern sic ge a en en, em sce ie n & 

auch der Taktil< der Alliierten im allgemeinen ei- schläge, die Deutschland seinerzeit machte, .~ 
nen cntscheidend~n Stoß zu versetzen. Die eng- rückwiesen und auf diese Weise einen zWtJ 

l'sch-französische Taktik besteht, wenn man sie imperialist:SChen KrJe9 in Europa entfesselten. 

nach dem Gang der Ereignisse burtellt, darin, un- Die _Sowjetunion hatte wieder einmal Re~: 
aulhörLo.'1 nC'Ue geschützte Flanken :z.u schaffen, W('nn sie für die Sache des Friedens eintr3t· 
indem man sich der klt'inen neutral"n Staati'tl be- warnte vor den verhängnisvollen Fol9m deS ~ 
dient. ;:ierialistischen Krieges im a}lgem„inen und ' 

Diese Flanken sollen dazu dienen: seiner Ausweitl1Il9 tm besonck>T-en. 
1) die Völker der kleinen Länder zum Kampf t 

für d~ Interessen des en9!isch-frJnzösischen Briefwech el Mussolini-Roose"fel 
Blocks zu zwin9m, die ihnen fremd sind, und wird nicht ve1~ff entlieht 

2) die Blockade 9egen Deutschland zu ver-
'tärken. Washin9ton, 21. Mai (A.J\)'(I) 

Der englisch-französische Block kann nur ei· DeT Sekretär des Präside-n.ten der Vcrelf:ll~;i,i 
nen einzigen Erfolg verbuchen: Es ist ihm 9elun.- Staaten erklärte der Presse gegenüber, daß 111 

gen, noch zwei kleine Länder in den Hexenkessel einmal ein Teil des Briefwechsels zwischen RoU' 
des imperialistischen Krieges zu werfen. scv„lt un.i Mussolini ve".'öffentlic'it worden S:: 

Das Gejammer der englisch-französischen bür- Er sehe daher keine Veranlassung, die l~ 
gcrlichen Prcs.<le über das Sc'iicksal der kleinen Botschaften zu veröffentlichen, die zwischen; 
Länder. die in den Krieg hineingezogen werden, beiden Staat~männern ausg<etauscht worde-n -
und über die Verletzung des Völkerrechts darf 
niemanden täuschen. Als die Kriegshandlungen 
~ich auf Diinemark und Norwegen ausdehnten. be­
mächtigte sich England der Farör-Inseln und der 
I ofotcn. Aufgnmd welcher Bestimmungen des 
Völkerrechtrs, weiß man nicht. Vor kurzem sind 
cngl:.sche Truppen auf Island 9elandet und .zwar 
·bezeichnenderweise viel früher, als die eng1isd1t> 
Landung in Holland erfolgte, obgleich 1'l::ind 
viel weiter von der englisd1en Küste entfen1t 
liegt. En9lisch-französische Truppen beeilten sich 
ferner, die hollän.iischen Besitzungen in W cst­
indioo in Besitz zu nehmen, und nach Presse­
m ldunl)Ml soll auch ein englisches Geschwnder 
nach Niederländisc!i-lndien entsandt worden sein. 

Die Geschichte der Verwicklung Belg:ens und 
1 Iofönds in den Krieg durch den englisch-franzö· 
sischen Block bestätigt erneut die große Berechti· 
gun9 der Bemerkung Stalins über die lmpel'iali­
sten, die gerne von A n<leren für -.ich die „Kasta­
nien a.us dem Feuer holen„ lassen. Das Schick­
sal Belgiens und Heilands als Spielball m den 
Händen ihrer englisch-französischen „Garanten" 
bestä~t von neuem den Ausspruch Molotoffs, 
::Laß die Rt>chte tuid Interessen der kleinen Stil<l­
tcn nur ein Werkzeug in den Händen der lm!><'­
r.alistcn sind. Die Ereignisse, di_. sk„'i auf dem 
Boden Belgiens und Hollands abspielen, sind ei­
ne praktische Lehre für die kleille.n Länder, de-

• 
Washington, 21. Mai (A.A·) 

Das amerikanische Rote Kreuz hat besch~ 
t:rU"'tO 

soo, sofort Feldlazarette und ärztliche Ins j/. 
<"e nach Frankreich zu schicken. Außerdell' ·il' 
die Ueberweisung einer weiteren Sumroe ' 
500.000 Dollars bf'ahsichtiqt. 

• 
Washington, 21. Mai (A A ) ; 

Roosevelt hat vom Kongreß die Bewilli~ 
außerodcntlicher Kredit in Höhe von 35 eiJ'' 
Dollar verlangt, die ZIUm Ankauf .-!.es notW ~ 

r,<'n Bed<Jrfs für die Landesverteidi9ung. "'~ tJe' 
B. Manganerz, Zinn und. Chrom, wahren~ ,rt' 
am 1. Augu.~t 1940 heg1nnffiden FinartZJ·11 

dienen soUen. 

• 
Washington. 21. Ma' (J\.A·) r-

Der Chef dr- amerikanischen Luftflotte. Gtl'.r 
ral A r n o 1 d, gab vor dem militärischen tl~r 
ausschuß d~s R~präsenWntenhauses folgende 
klärung ,ib. 

nem Park umgeb<1Jut Die Arbeiten wer- 18.30 Uhr auf Langwelle Donau u. Kzw. 31.84 m 
den im Lauf 1des Juni sqweit [ortge- 20.15 Uhr auf Langwelle 1339 und Kzw. 19.74 m 
schritten sein, ,daß Ende }uni die beiden 21.30 Uhr auf Langwelle 1339 und Kzw. 31.84 m 
neuen Parloan1agen für die Bürger frei- 22.45 Uhr auf Langwelle Donau 325.5 m 
gegeben we.t1&n können. und Kzw. 31.84 m Deutsches Geschütz in Feuerstellung m Nordnornegen ren Regierungen nach dem Gutdünken ihrer Ga-

Der „Bau -~iner Luftflotte von 50.000 flu~ 
g"'1 wurde 1ährlich mehr als 3.500 M1llionefl rrßl. 
sten. Im mode:-nen Krieq wird nic.ht eioe g J 
Anzahl von F1L19zeugc:n verwendet. DeutsehlJ'li' 
berwtzt schätzungsweise rd. 6.000 Flugzeuge ' 
Insgesamt 24 -30.000. 

Vom Ministerium 
für Oeffentliche Arbeiten: 

Am 01oostag, den 2. 7. 1940, findet um 16 Uhr vor der !im Zimmer der Materialdirektion im 

Gebäude des Ministeriums für Oefierrtliche Al'beiten iin Ankara tagenden Materiabusschreibungs­

kommission die Vergebung lder Lieferung von 250 Bohrern der IM.aTike „Robel" im veranschhg­

ten Werte von 775 Tpf. lim Wege der öffectlichen Aw.'SChreibung statt. 

Das Lastenheft der Ausschreibtmg und die dazu~örig-en Unterlaii-en ·oo bei der Materi­

aldirektion u.111Cntgeltlich erhältlich. 

Die Biettmgssicherheit beträgt 58,13 Tilrkpfund. 

Die Be.~ber wollen sich mit der Bietungssicherheit 'llOO den im Lastenheft angeführte'! 

lJnter~ am ireoannten Tage zur .a.n~ebenen Stunde lbei der Ausschreibungskommission ein-

finden. (2280) (3999J 

:&BF'.t{ HBTEN= 
Nach Picllus, Neapel. Genua Ulld Marsdlle: 

s/a CITIA' DI BARI 
s/s CAMPIDOGLIO 

Nach Burgae, 
!atz und Bra!la: 
s/s BOSFORO 
s/a ABAZZIA 

23. Mal 
23. Mal 

22. Mal 
29. Mal 

Nach Konstanza, Varna Ulld Burgas: 
s/1. PENIZIA 29. Mai 

Nach lunir. Kalamata, 
Triest 

~/s BOLSENA 

Patras, Yeoedig uud 

25. Mai 

s/~ PEN1ZlA 6. Juni 
Nach Kavalla, Salonllc!, Yolo, PiräUB, Patraa, 

Brindlsl. Ancona, :Vn>ec!ig \ll>d Triest 

1/s YßSTA 30. Mai 

Nach Piräu.s. Brindisi, V~ und Triest: 
1/1 ADRIATICO 30. Mai 

l\Jrchen ui1d ·v ereh1c 
~ r? 1! -

Deutschsprechende 
katholische G em e ,i nde 
Fronleichnam, Donnersta•g, de:n 23. 

Mail, gebotener Feiertag, ilStt lin St. Grorg 
6 und 7 Uhr thl. Messe. 8 und 9,30 Uhr 
deutsche Silngmesse mit Predigt. 

Jeden Abend 18.30 Uhr ist ±n St. Grorg 
deutsche M<1ia!ndaoht. 

Hemden und Pyjamas 
In grosser Auswahl 
fertig und nach Maß 
zu gOnstlgen Preisen 

be i 

BATISTA BEL CONTE 
Beyojllu, Tunnel, SofyaltSok. 20 

Ecke Curnal Sok. 

DIE BESTEN 

WEISSWAREN 
Bett-Tücher 
Bettdecken 

Kissen 
Handtücher 
Tischtücher 
Taschentücher 
Socken 11. Strümpfe 
Wischtücher und 
Küchentücher 

bei 

ISTIKLAL CADDESI 334-336 
TELEFON: 1078i 

Versand nach dem Inland 

Fü r den Kaufmann 
unterricht nehmen oder irgend wel• 
sehr wichtiges Material über alle 
Wirtschaftsfragen der Türkei und 
benachbarten Länder bietet in :z;u• 
sammenfassender Form die Wirt• 

schaftszeitschrift. 

1Dei; Nahe Osten 
Erscheint alle 14 Tage 

Jahresbezug 10 Tpf. 
Einzelpreis 50 KUl'U§. 

Um nähere Mitteilungen wolle man sich an die 
Oeneral-Vertretung Istanbul, ~P lskelesf, 15, 
17, 141, Mumhane Galata, wenden. 

Telefon: 44877 -8·9. 

Deutsche 
Büroschreibmaschinen . 

DIE KLEINE ANZEIGE 
in dtt „Türkischen Post" hilft Ihnen 
auf billiqste und bequeme W eise, 
wenn Sie Hauspen10nal suchen, Ihl'e 
Wohnung wechseln w ollen, Sprach• 
unterricht nehmen oder irgend wel• 
che Gebrauchsgegenstände kaufen 

oder umtausclien wollen. 

neu, Modell ~ampyon, 2 Jahre Garantie. 

Nehme alte Maschinen in Zahlung. 

AD L ER • Reparaturwerkstätte 

JOSEF SCHREIER, 
Oalata, Voyvoda, Yeni Cwni Hamanu sok. 9 

Karaköy. 

1- ~ ~/' 
INORDI 
lllDYD 

--~ 

SAMMELWAGGON D.RB. 74577 NACH BERLIN 
am 4. Mai abgegangen. 

SAMMELWAGGON D.R.B. 8054 NACH WIEN 
am 14. Mai abgegangen. 

Nächste Gelegenheit iin den er ten Juni-Tagen. 
1 Sammelwaggon nach Wien-Berlin 

mit promptem Anschluß nach allen deutschen und neutralen Plii1zen. 

Güterannahme durch Hans Walter Feustel 

' 

Galatakai 45 Telefon 44848 

llliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii-------·~---- ~iiiiiiiii~----...... --· 

STICKSTOFF-SYNDIKAT, e. m. b. u. BERLIN 
t\:CHTUNG 

Landwirte, Gärtner , 

Blumenzüchter l 
W aa tut Ihr für Buren Boden? 

Ihr liebt lhn, also sorgt auch für ihn, gebet ihm die M6glichkeit, 
die Saat, die er erhält, gut zu ernähren! 

Z u c k e r r ü b e n wollen Nitrophoslcia 

Tabak will Ammoniak oder Harnatoff 'Floranid! 

B au m wo 11 e will Nitrophmka 

H a s e 1 n ü 1111 e wollen Ammoniak 

G a r t e n P f 1 a n z e,n , wie Gemüse aller Art, Salat.e. alle Blumen 
wollen Nitrophoska oder Floran.id 

1 m W e in b e r g verwendet Nitrophoska, ihr erhaltet einen größeren 
Rosinenertragl 

0 b s t b ä u m e aller Art, wie Apfelsinen, Aepfd, Birnen, Pdgen 
wollen Ammoiüu.k oder Nitrophoska 

0 1 i v c n b ä um e wollen Ammoniak. 
Für ausgesprochen saure Böden ist die Anwendung von 
K a 1 k 11 a l ~ e t e r I G, gam )>aonders zu empfehlen. 

Wir wollen Euch helfen und raten. 
wendet Euch um weitere Au•kunft ans 

Istanbul: „TORKANIL" Sabri Atayolu ve ~s1., 
Galata, Voyvoda caddeai, Minerva Han, 2. Stock, 
Posta Kutusw Istanbul 1157, 

hminMAXUNZ 

Trabzon und Samawu HOCHSTRASSER & Cie. 

Adana, Merain und T81'11uas 

RAStH ZADE BiRADELER, Adana. 

Aber achtet immer a uf uR•e rc Sch a t z marke 

Suche J. 
möM.irtes Komfortzrmmer mit f33,. 
Warmwasser, womöghch >Balkon. 5°~, 
nenseite. Streng separieJ'lt. Angebote ~; 
ter Nr. 1069 an die Geschäftsstelle g) 
Blattes. ( 1~ 

Türkischen und franzöei!che:n et· 
Sprachunterricht erteilt Sprachleh' 

Anfragen untef 6291 en die Geschiifff 

stelle die.ae:s Blattet ( 62~ 

Man braucht ni')lf 1 

viel Geld a~. 
geben, um eine . 
zisionsuhr zu ~ , 
kommen. Die er ' 
kannte Schwel

1 
1 

Uhrenfinn!I , 

Faros ~ 
hat neue Modelle ti· 
sehr mäßigen prt~l 
sen auf den fltlff 

gebracht. 

Oeneralve rtreter 

V. Evmolpidis 
Istanbul 

Yeni Cami, Makulyan· Han ~ 

Walter Ohring 
Pelzwerkstätte 

Beyo~lu, 

Sofyah sak. No. 26 Telefon 41590 

Pe rserteppich-HalJ: 
Kassim Zade lsmail u. lbraliliD }'lo 

IMaaba1. Mallmar P.,... _.Al 
Ahad l}kodl_ 8- 2·a T.i... ntJJ.1JP° 


